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Vreslauer 


Ersedition: Perrenſtraße AL 29 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. f 


Morgenblatt. 


N Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Hamburg, 10. Nov., Nachm. 13 Uhr. Das Schlimmfte 


unſerer Kriſis erachtet man als überftanden, da dem Ver: 
nehmen nach Oeſterreich 10 Millionen Mark Silber darlei⸗ 
hen wird. 


Berliner Börſe vom 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Gurten mer 
4 uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 81% G. Prämien⸗Anleihe 107% 

Schleſ. Bank⸗Verein 69% G. Commandit⸗Antheile 92½ G. Koln⸗Minden 
143% G. Alte Freiburger 109% G. Neue Freiburger 96. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. 4. 136% G. Oberſchl 
1266 Wilhelms⸗Bahn 42½ G. 


Oeſterr. National⸗Anleihe 77 B. Wien 2 Monate 91% G. 
Berbach 114% & Darmſtädter Zettelbank 86 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
babn 41 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 17/3 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 60 G. — Bahnen feſt, Banken ſchwankend, Stargard⸗Poſener durch 
forcirte Verkäufe gewichen. 

Berlin, 10. Dezember. Roggen flau. Dezember 38, Dezember ⸗Ja⸗ 
nuar 38, Frühjahr 4, Mai⸗Juni 40%. — Spiritus flau. 
Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17% , Januar⸗Februar 17%, Frübjahr 
155 W 20%. — Nüböl behauptet. Dezember 12%, Früh⸗ 


— — 


Ludwigshafen⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Dezbr. Die Großmächte haben ſich insgeſammt über die An⸗ 
gelegenbeit der Donaufürſtenthümer geeinigt. Am 25. Dezbr. reiſen die 
Luropäiſchen Kommiſſäre aus den Fürſtenthümern ab. 

Die neapolitaniſche Regierung hat angeordnet, daß die Akten des 
Prozeſſes gegen die an Bord des Cagliari verhafteten Perſonen gedruckt und 

emplare derſelben an die Mitglieder des diplomatiſchen Corps veribeilt werden. 

Aus China wird gemeldet, daß der Hof von Peking von Rußland die 
ar en verlangt, welche es in der Mandſchuret und am Amur 


m. 
5 Marſeiue, 8. Dezbr. Mit dem „Simois“ find Nachrichten 
aus Calcutta vom 31. Oktober ee eis tie 
zur i i en. ie 
—.— zen — trotz einzelner Erfolge der Engländer, 
an Umfang zu. a 
Bengalen und der Nordweſten des Königreichs Audh find die Haupt: 
ſie der Inſurrektion. 5 
General Campbell iſt von Calcutta nach Cawnpore aufgebrochen, 
wo er das Hauptquartier aufſchlagen will. — Das Schickſal von 
Lucknow iſt noch immer unentſchieden. Beunruhigende Gerüchte ſind 
im Umlauf. Die engliſchen Kolonnen ſollen zu ſchwach ſein, die In⸗ 
m anzugreifen. General Outram ſoll bei einem fruchtloſen 
Ausfalls⸗Verſuche der Garniſon von Alumbagh verwundet worden ſein. 
Konſtantinopel, 28. Novbr. Die Nachricht einer Annäherung 
chouvenels und Reſchid Paſchas wird dementirt. Man erwartet, daß 
General Wildenbruch ſein Abberufungsſchreiben überreichen werde. 
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I Die Verantwortlichkeit der Eiſenbahn⸗Beamten 

4 für Steuer⸗Contraventionen. 

Unterm 30. Oktober d. J. iſt eine ſeit geraumer Zeit gegen 
Beamte der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſchwebende Unterſu⸗ 
chung wegen Steuer⸗Defraudation durch ein Erkenntniß des Ober⸗Tri⸗ 
bunals beendet worden, welches Sätze von durchgreifender Wichtigkeit 
für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen aufſtellt. 

Der bei der genannten Eiſenbahn angeſtellte Packmeiſter F., welcher 
in dieſer Eigenſchaft die mit der Eiſenbahn eingehenden ſteuerpflichtigen 
Frachtgüter zu deklariren hat, hatte am 4. Juni 1857 das Gewicht 
einer aus Hamburg eingebrachten, in Gemäßheit des $ 1 des Zollge⸗ 
ſetzes nicht gleich beim Eingange in die preuß. Staaten verzollten, 
ſondern zur Schlußabfertigung an das Zollamt des Beſtimmungsortes 
Breslau gewieſene Kiſte Weißblech um 1 Ctr. 97 Pfund zu gering 
bei der Steuerbehörde deklarirt. Die deshalb wider F. und zugleich 
gegen die Direktoren der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, wider 
letztere wegen ihrer ſubſidiären Haftbarkeit für Strafe und Koſten be: 
antragte Unterſuchung wurde zunächſt durch beide Inſtanzgerichte abge⸗ 
lehnt, weil weder dem Packmeiſter F. die Eigenſchaft eines Frachtfüh 
rers, noch dem Eiſenbahn⸗Direktorium die der Dienſtherrſchaft des F. 
im Sinne des $ 19 des Zollſtrafgeſetzes beigelegt werden könne. Das 
Ober⸗Tribunal ordnete jedoch durch Beſchluß die Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung gegen ſämmtliche Angeklagte an. In jenem Beſchluſſe ſprach 
ſich das Ober⸗Trib. über die beiden entſcheidenden Fragen: ob nämlich 
ein Packmeiſter Frachtführer und das Eiſenbahn⸗Direktorium als Dienſt⸗ 
herrſchaft deſſelben zu betrachten ſei, noch nicht beſtimmt aus. Es 
wurde nur bemerkt, daß die erſtere nicht unbedingt zu verneinen und 
ihre Bejahung von thatſächlichen Ermittelungen abhängig, die Vernei⸗ 
nung der letzteren aber mindeſtens nicht zweifellos ſei. : 

Der Polizei⸗Richter des biefigen Stadtgerichts ſprach hiernächſt die 
Angeklagten frei. Von Einfluß auf dieſe Entscheidung waren haupt⸗ 
ſächlich folgende Momente: Daß die fragliche Kiſte in einem verſchloſ⸗ 
ſenen Wagen mit der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn über die Grenze 
und erſt in Berlin unter die Verwahrung des F. gekommen war, daß 
dieſer nach den beſtehenden Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗Inſtruktionen von 
dem Gewicht der Kiſte ſich weder überzeugen konnte noch durfte, daß 
er dies Gewicht dem Frachtbriefe entſprechend deklarirt und überhaupt 
in allen Stücken feinen Pflichten als Beamter gemäß gehandelt hatte. 

Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft erhob zwar das Ap⸗ 
pellations⸗Gericht einen neuen Beweis, beſtätigte aber ſchließlich das 
freiſprechende Urtel, indem es thatſächlich feititellte, daß der Angeklagte 
für einen Frachtführer nicht zu erachten ſei. Hiergegen erhob der 
Ober⸗Staats⸗Anwalt die Nichtigkeits⸗Beſchwerde, welche das Ober⸗Tri⸗ 
bunal aus folgenden Gründen für begründet erachtet hat. 

Die Frage, ob der Angeklagte Franke in feiner Eigenſchaft als 
Packmeiſter im Sinne der Zollgeſetze für einen Frachtführer anzuſehen 
iſt, kann nicht mit dem Appellationsrichter für eine thathſächliche, ſon⸗ 
dern nur für eine Rechtsfrage erachtet werden, welche daher auch noch 


07% G. 


*. 2 

iſche Lit. B. 128 G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
G. Rheiniſche Aktien 86 5 n 
80% G. Deſſauer Bank⸗Aftien 34% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 894%, 


Loco 174, 


in der gegenwärtigen Inſtanz der Prüfung unterliegt, und allerdings 
zu bejahen iſt. Denn die Zollordnung und das Zollſtrafgeſetz vom 
23. Januar 1838 legen den Gewerbetreibenden und Frachtführern aus⸗ 
drücklich die Pflicht zur Deklaration auf, und machen fie für die Ric) 
tigkeit und Vollſtändigkeit ihrer Deklaration unbedingt perſönlich ver: 
antwortlich. Auch für den Fall, daß Waaren mit der Eiſenbahn ein⸗ 
geführt werden, macht das Geſetz hiervon keine Ausnahme. Die Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft, welche den Transport von Sachen gewerbsmäßig 
betreibt, hat mithin unzweifelhaft, wie jeder Gewerbtreibende, die Pflicht, 
zu deklariren und muß daher dieſer geſetzlichen Verbindlichkeit durch 
denjenigen ihrer Beamten genügen, welcher in ihrem Namen die trans⸗ 
vortirten Waaren in ſeinem Gewahrſam hat, alſo in Vertretung der 
Eiſenbahngeſellſchaft als Transportant der Waaren, als Frachtführer, 
anzuſehen iſt. 

Nach dem in deglaubigter Abſchrift bei den Akten befindlichen Re⸗ 
ſcript des Finanzminiſters vom 20. Juli 1854 an den Provinzials 
Steuer⸗Direktor zu Breslau iſt aber der Zugführer oder Packmeiſter 
ausdrücklich als derjenige Beamte benannt, welcher als Transportant 
oder Frachtführer angeſehen werden ſoll, und es liegt auch unbedenk⸗ 
lich in den Befugniſſen des mit Ausführung der Zollgeſetze beauftrag⸗ 
ten Finanz⸗Miniſters unter den verſchiedenen, den Eiſenbahnzug beglei⸗ 
tenden Beamten, denjenigen zu bezeichen, welcher vermöge der beſondern 
Pflichten ſeines Amtes in dieſer Beziehung als Stellvertreter der Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft anzuſehen und daher bei eigener Verantwortlichkeit 
zur Deklaration verpflichtet iſt, wie denn dieſe Befugniß des Finanz⸗ 
Miniſters auch bereits in dem Beſchluß des Pleni des Senats für 
Strafſachen in der Unterſuchung wider den Packmeiſter Tubbe vom 
20. April 1857 ſeitens des Ober⸗Tribunals anerkannt iſt. 

Der Packmeiſter Franke, welcher im vorliegenden Fall in der That 
auch deklarirt hat, war hiernach für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
dieſer feiner Deklaration unbedingt perſönlich verantwortlich und hat 
daher wegen der zu wenig deklarirten 1 Centner 97 Pfund Weißblech 
die Strafe der Zolldefraudation nach 8 2 und 6 des Zollſtrafgeſetzes 
vom 23. Januar 1838 verwirkt. Daß der Angeklagte Franke durch 
eine Unrichtigkeit des Frachtbriefes zu dieſer unrichtigen Deklaration 
veranlaßt ſein mag, daß er von dem wahren Inhalte der Kiſte keine 
Kenntniß hatte, ja nicht einmal haben konnte, daß er überhaupt gegen 
ſeine amtlichen Obliegenheiten in keiner Beziehung gefehlt hat, ändert 
hierin der Steuerbehörde gegenüber nichts, da jeder Deklarant für die 
Richtigkeit und Vollſtändigkeit ſeiner Deklaration nach der Zollordnung 
und dem Zollſtrafgeſetz unbedingt perſönlich verantwortlich iſt, gleichviel, 
ob er dabei im guten Glauben war oder nicht, und ob er durch den 
Frachtbrief oder andere ſchriftlichen Notizen des Abſenders über den 
Inhalt der Colli zu der unrichtigen Deklaration veranlaßt wurde oder 
nicht. — § 9 des Zollſtrafgeſetzes. — Ebenſo liegt es in der Natur 
der Sache, daß ſich die Steuerbehörde nur an den Einbringer, als 
den zeitigen Inhaber der Waare, nicht aber an den Abſender oder 
Adreſſaten halten kann. — § 15 des Zollgeſetzes. — Wiefern übrigens 
dem als Frachtführer vom Finanzminiſter bezeichneten Eiſenbahnbeam⸗ 
ten, wenn ihm bei der unrichtigen Deklaration kein Verſehen zur Laſt 
fällt, der Regreß gegen die von ihm vertretene Eiſenbabngeſellſchaft 
bleibt und er alſo ſeinerſeits vollkommen gedeckt iſt, darüber iſt hier 
eben fo wenig zu entſcheiden, als über die Frage, ob die Beamten, 
ohne ſich perſönlich verantwortlich zu machen, verpflichtet waren, die 
a von ihren Vorgeſetzten ertheilten Jaſtruktionen unbedingt zu 
befolgen. 

Auch daraus, daß die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn eine köͤ⸗ 
nigliche, der Packmeiſter Franke alſo ein königlicher Beamter iſt, kann 
feine Strafloſigkeit nicht gefolgert werden, da ein Unterſchied zwiſchen königl. 
Eiſenbahnen und Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften in Beziehung auf die 
Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung nicht beſteht, übrigens auch ein Konflikt 
ſeitens der Verwaltrugsbehörde in Geniäzheit des Geſetzes vom 13. Fe: 
bruar 1854 gar nicht erboben iſt. 

Anlangend aber die Mitangeklagten Coſtenoble und Mahlberg, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß fie hier nicht perſönlich, ſondern nur in 
ihrer Eigenſchaft als Vertreter der Eiſenbahn in Anſpruch genommen 
werden können. Eine Eiſenbahngeſellſchaft iſt aber als Gewerbetrei⸗ 
bende unbedenklich nach § 19a des Zollſtrafgeſetzes für die in ihren 
Dienſten ſtehenden Beamten zu haften verbunden und daher die Ver⸗ 
bindlichkeit der Mitangeklagten Coſtenoble und Mahlberg in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Direktoren der Eiſenbahn für den angeklagten Packmeiſter 
Franke ſubſidiariſch zu haften, nicht zu bezweifeln. 

— — —— 


Breslau, 10. Dezbr. [Zur Situation.] Ein franzöſiſches 
Blatt ſtellt heute an das Kaiſerreich die Forderung. daß es nicht blos 
der Friede, ſondern daß es auch die Freiheit ſei! Der Artikel 
ſcheint ehrlich gemeint zu ſein, obwohl dann die Naivetät des Verfaſ⸗ 
ſers allen Glauben überſteigt, nachdem fo eben das Schicksal der „Preſſe“ 
die Unmoͤglichkeit jenes Poſtulats dargethan hat. Nichtsdeſtoweniger 
iſt dieſer Nothſchrei des „Courrier de Paris“ von Bedeutung, weil er 
gewiß ſehr wider Willen die Richtigkeit der Vorausſetzungen beweiſt, 
von welchen die „Preſſe“ ausgegangen war, von der Wahrnehmung 
einer Bewegung in der franzöſiſchen Geſellſchaft, welche Napoleon un: 
ter der Bezeichnung Ideologie zu verpoͤnen pflegte. 

it einem Worte: es zeigen ſich Spuren von dem Wiederaufleben 
einer öffentlichen Meinung in Frankreich, über deren liberale Ten⸗ 
denz ſich die franzöſiſche Regierung nicht täuſcht. 

Kein Wunder, daß ſie zunächſt verſucht, ſie einfach todt zu ſchla⸗ 
gen, das einzige ihr zuſtehende Hilfsmittel, da es ihr bisher nicht ge⸗ 
lang, die Verbindung mit der Welt des Geiſtes und der Bildung ber: 
zuſtellen, wonach allein es ihr moglich geweſen wäre, auch der Freiheit 
den Eintritt zu eröffnen. f 

Die von dem engliſchen Kabinet erbetene Indemnitätsbill hat 
bis jetzt keine großen Schwierigkeiten gefunden, dagegen ergeht ſich die 
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amerikaniſche Preſſe in einer ſehr herben Kritik über die Suspenſion 
der Bankakte, worin fie kurzweg eine Bankerutt⸗Erklaͤrung ſieht. — 
Zugleich meldet man aus Waſhington, daß der Präſident bei dem 
Kongreß den Antrag ſtellen werde, der Papierwirthſchaft ein Ende zu 
machen und das Papiergeld durch Metall zu erſetzen. 

In Betreff der Donau⸗Fürſtenthümerfrage, über welche ſich 
auch unſere berliner Privatkorreſpondenz in beachtenswerther Weiſe aus⸗ 
ſpricht, ſcheinen zwiſchen den Mächten lebhafte Unterhandlungen gepflogen zu 
werden. Daß die Verſtändigung ſchon ſo weit vorgeſchritten ſei, als 
die oben ſtehende pariſer Depeſche meldet, iſt nicht wohl glaublich, wo⸗ 
gegen die Mittheilung des „Nord“ ſchon mehr für ſich hat, daß die 
Divans von Seite der auswärtigen Mächte bedeutet worden ſeien, auf 
den Antrag: einen fremden Fürſten einzuſetzen, zu verzichten. 

Es würde ſich dann der Beſchluß des wallachiſchen Divans leichter 
erklären, wonach man jenem Antrage den Unionsantrag unterordnet! 
Die wiener „Preſſe“ hält indeß ihre pariſer Mittheilung unbedingt auf⸗ 
recht und trifft inſofern mit unſerer berliner Korreſpondenz, welche den 
Divans jede konſtituirende Gewalt beſtreitet, zuſammen, als ſie behaup⸗ 
tet, daß die ganze Frage lediglich von dem pariſer Kongreß entſchie⸗ 
den werden würde, was unter den gegenwärtigen Umſtänden nichts 
anderes heißen kann, als daß der Kongreß unbekümmert um die Wün⸗ 
ſche der Divans, oder ſelbſt ihnen zuwider ſeine Entſcheidung treffen 
werde. 

Aus Wien meldet man, daß das Rekrutirungsgeſetz, von welchem 
man erwartet, daß es einer Umwandlung unterliegen werde, bei der be⸗ 
vorſtehenden Ausbebung noch in Geltung bleibe. 

Die oben ſtehenden marſeiller Depeſchen des „Nord“ laſſen eine 
Verſchlimmerung der Zuſtände Indiens vermuthen und werden durch 
die bereits mitgetheilten londoner Depeſchen nicht gerade widerlegt. 
— —— ſ;:—ͥ —̃ — — 

Preußen. 

2 Berlin, 9. Dezbr. Die lebhaften Ausdrücke des Dankes und 
der Anerkennung, welche Lord Palmerſton in den füngſten Parla⸗ 
ments⸗Debatten der „Zuvorkommenheit“ Frankreichs“ gewidmet hat, 
ſind überall als ein Zeugniß für die Wiederbefeſtigung des guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen den beiden weſtlichen Großmächten gedeutet worden. 
Die Auslegung glaubte um ſo feſteren Grund zu haben, als kurz vor⸗ 
her von einer Annäherung des Herrn v. Thouvenel an das Pforten⸗ 
Kabinet und von einer Beurlaubung Lord Stratford de Redcliffe ge⸗ 
meldet worden war. Es läßt ſich zur Zeit ſchwerlich entſcheiden, ob 
die letzteren Nachrichten aus zuverläſſiger Stelle ſtammten und ob, 
wenn dies der Fall war, die damals beabſichtigten Schritte aufgegeben 
oder doch vertagt worden find; nur hält man in wohlunterrichteten 
Kreiſen auch jetzt noch an der Ueberzeugung feſt daß in Betreff der 
rumäniſchen Angelegenheit, ungeachtet einiger obwaltender Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten kein ernſtes Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land zu beſorgen iſt. Vor allen Dingen herrſcht über einen Punkt 
allgemeines Einverſtändniß, nämlich darüber, daß den Divans der 
Donau⸗Fürſtenthümer keine konſtituirende Machtvollkommenheit bei⸗ 
wohnt und daß alſo ihr Votum weder die anerkannten Rechte der 
Pforte beeinträchtigen noch die Beſchlüſſe der pariſer Konferenz binden 
kann. Eine Meinungsverſchiedenheit kann nur über das Maß des 
Einfluſſes beſtehen, welches den Wünſchen jener Notabeln-Verſamm⸗ 
lungen einzuräumen wäre. Wenn die Pforte im Bunde mit Oeſter⸗ 
reich über alle dort laut gewordenen Anträge, als über Kundgebungen 
eines revolutionären Geiſtes einfach zur Tagesordnung übergehen 
moͤchte, ſo werde ein ſolches Verfahren eben ſo wenig die Zuſtimmung 
der übrigen Konferenzmächte finden, als die Letzteren geneigt ſein 
dürften, für das abſtrakte Unions⸗Programm der Divans einzuſtehen. 
— Der vereinte Widerſtand Oeſterreichs und der Pforte ſoll auch den 
Arbeiten der europäiſchen Kommiſſion, welche auf Grund des pariſer 
Friedens⸗Vertrages mit der Regelung der Donau-Mündungen und der 
Anordnung der für die freie Schifffahrt erforderlichen Maßregeln be⸗ 
traut iſt, unzählige Schwierigkeiten bereiten. Allgemein wird über die 
Willkürlichkeit der türkiſchen Hafen⸗Polizei an der Sulina-Mündung 
Klage geführt. Wie es heißt, it jüngft ein Beamter des öſterreichi⸗ 
ſchen Konſulats in Galatz von der türkiſchen Behörde als Hafen⸗Kapi⸗ 
tän angeſtellt worden.) — Bekanntlich ſind von Seiten Hamburgs 
Unterhandlungen mit der preußiſchen Bank angeknüpft worden, 
um durch ein Silber⸗Anlehen den Verlegenheiten des dortigen Geld: 
marktes zu Hilfe zu kommen. Wie ich erfahre, dürfte unſere Bank 
die Wünſche der norddeutſchen Handelsstadt, trotz der gebotenen an⸗ 
ſehnlichen Vortheile ſchwerlich erfüllen. Man geht hier von der gewiß 
ſehr richtigen Anſicht aus, daß die weiteren Folgen der allgemeinen 
Kriſis nicht mit Beſtimmtheit zu berechnen ſind und daß man daber 
ausreichende Mittel für die etwaigen Bedürfniſſe des heimiſchen Handels⸗ 
Standes vorräthig halten muß. 


*) Die „Pr. Corr.“ berichtet in derſelben Angelegeheit 1 1 5 In Folge 
der e Unordnungen und Unglücksfälle, welche im Laufe des Jah. 
res bei der Sulina⸗Mündung der Donau vorgekommen ſind, iſt von eini⸗ 
gen Stimmen die Anficht aufgeſtellt worden, daß die Anordnungen der 
europäiſchen Kommiſſion für die Regelung der freien Donauſchifffahrt und 
die angeblichen Eingriffe derſelben in die Befugniſſe der Hafenpolizei zur 
Fame von Mißſtänden weſentlich beigetragen haben. Zur Wider⸗ 
egung folder irrthümlichen Anſchauungen genügt es, darauf hinzuweiſen, 
daß die Kommiſſion in allen ihren Anordnungen und Vorſchlägen die terri⸗ 
torialen Rechte der ottomaniſchen Regierung auf das Gewiſſenhafteſte bes 
i hat, daher auch jeder Verantwortlichteit für die Verwaltung der 
Hafenpolizet fern ſteht, welche von einem türkiſchen Beamten mit umfaſſen⸗ 
der Machtvolltommenheit ausgeübt wird. Auch in Betreff der von der 
Schifffahrt zu entrichtenden Pilotengelder bat die europaiſche Kommiſſion 
nur ſolche reglementariſche Anordnungen getroffen, welche die ordnungs⸗ 
mäßige Erhebung des weſentlich heradgeſetzten Tarifs ſichern und die aus: 
wärtige Schifffahrt vor Nachtheilen ſchützen ſollen; allein dem türkiſchen 
afen⸗Kapitanat, als der lokalen Behörde, iſt das Recht zur Erhebung und 
errechnung der bezeichneten Gebühren in keiner Weiſe verkürzt worden. 


+ Berlin, 9. Dezember. Auf dem politiſchen Gebiete herrſcht 


letzt eine außerordentliche Stille, und man hört nur als neues Faktum, 
daß an die Pforte das Verlangen geſtellt worden iſt, einen Ferman 


zur Beſeitigung der Divans in den Donaufürſtenthümern 
zu erlaſſen. Mit einem ſolchen Akte würde die drohende Stellung 
gegen die Donau, welche man mit Recht oder mit Unrecht der türki⸗ 
ſchen Regierung zuſchreibt, aufhören. Soviel ſcheint inde . 
daß die gehegten Beſorgniſſe, die Türken würden mit einer Skt tmacht 
gegen die Donaufkrit thümer operiren, zu groß geweſen ſind, und 
daß die in der That aufgetauchte Abſicht, ein Heer für einen ſolchen 
Fall zu ſammeln, von den Geſandten der Großmächte in Konftanti: 
nopel unterdrückt worden iſt. Man verlangte von den Donaufürſten⸗ 
thümern eine freie Aeußerung, die aber bei Zwangsmaßregeln ſeitens 
der Pforte nicht möglich geweſen wäre. Auch fällt es in die Waag⸗ 
ſchale, daß Oeſterreich gewiß nicht die Gelegenheit hätte vorübergehen 
laſſen, ebenfalls Truppen an die Donau zu ſenden, was aber jedenfalls 
verhindert werden mußte. 

Die Berathungen in den Verwaltungskreiſen über einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Verhinderung übermäßiger Zerſplitterung von 
ländlichen Gütern beſnden ſich immer noch in den erſten Stadien. 
Es iſt daher keine Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß ein dieſen Gegen: 


ſtand betreffendes Geſetz in der nächſten Seſſion des allgemeinen Land⸗ 


tags vorgelegt werden wird. Es iſt ſogar nicht mit Beſtimmtheit zu 
fagen, daß die ſetzigen Verhandlungen ſchließlich zur Ausarbeitung eines 


Geſetzentwurfs führen werden. 


Von Seiten der Leiter des Baues an dem Palais Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt dem Vernehmen nach an das 
Komite, welches eine Sammlung unter den hieſigen Bürgern zur Aus⸗ 
ſchmückung eines Zimmers in dem Palais veranſtaltet, die Anfrage ge⸗ 
richtet, wie groß die eingegangene Summe iſt, und welcher Art die zu 
veranſtaltenden Ausſchmückungen ſein werden, um die erforderlichen Ein⸗ 
richtungen treffen zu können. Die Sammlungen werden noch fortgeſetzt. 

Die noch nicht vollendeten Arbeiten des verſtorbenen Meiſters Rauch 
werden von ſeinen Schülern ganz in ſeinem Geiſte weiter geführt wer⸗ 
den. Für jetzt iſt jedoch noch keine nähere Beſtimmung darüber ge⸗ 
troffen worden, welcher derſelben hierbei thätig fein ſoll. 

Der Kupferſtecher Oldermann, welcher ſich durch ſeine Arbeiten 
einen großen Ruf erworben hat und die Kupferſtiche für den Kupfer⸗ 
ſtich⸗Verein anfertigt, wird auf Grund ſeiner neueſten großen Arbeit, 
der Sixtiniſchen Madonna, von der königlichen Akademie den Titel 
eines Profeſſors erhalten. N 

Berlin, 9. Dezbr. Zur Bildung einer beſondern Kreis⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion im Jahdegebiete gebricht es dort gegenwärtig noch an 
dem dazu erforderlichen Kommiſſtons⸗Perſonal, fo wie an einer genü⸗ 
genden Anzahl militärpfichtiger Perſonen, aus diefen Gründen wurde 
vorgeſchlagen, die Kreis-, jo wie die Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
zu Minden bis auf Weiteres zugleich als Kommiſſtonen für das Jahde⸗ 
Gebiet fungiren zu laſſen und die militärpftichtigen Bewohner des letz⸗ 
tern zu verpflichten, ſich behufs ihrer Unterſuchung reſp. Prüfung nach 
Minden zu begeben und vor der betreffenden dortigen Kommiſſion zu 
geſtellen. Die königliche Admiralität hat dieſer Maßregel ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt, und die königlichen Ministerien des Innern un 
des Krieges haben demnach durch das betreffende Ober⸗Präſidium 
und General⸗Kommando die Erſatzbehörden mit Anweiſung verſe⸗ 
hen laſſen. 

— Die auf den 18. Januar k. J. anberaumt geweſene Bermäb- 
lung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt 
hinausgeſchoben worden, und zwar wie es jegt heißt, auf den 25. Ja: 
nuar, damit Sr königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen wenig: 
flend die Möglichkeit gewährt werde, derſelben beiwohnen zu können. 
Die Reiſe Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen 
nach London zu dieſer Feier iſt dagegen definitiv angeſetzt. 
Begleitung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm wird ſich 
dem Vernehmen nach auch der General der Kavallerie, Freiherr Roth 
% Schreckenſtein befinden. Als Hofdamen Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Victoria find deſignirt Gräfin Lonar, Tochter des Grafen 
ermann zu Lynar, Standesherrn auf Lübbenau, und Gräfin Hohen⸗ 
thal, Tochter des im Jahre 1852 verſtorbenen Grafen Karl v. Hohen⸗ 
thal, welcher der älteſte Bruder des Grafen Emil v. Hohenthal, Mit⸗ 


d fängnißſtrafe verurtheilt worden war, hat im Gnadenwege von dem 


2780 
Durch einen im „Staats⸗Anzeiger“ miigetheilten königlichen Erlaß 
nd auf die Dauer der drei Jahre vom J. Oktsber 1857 bis dahin 
1860, zu Mitgli des Gerichtshofes, welcher nach § 6 des Geſetzes 
vom 13. Febtuar 1854 in Fällen, wenn Perſonen des Soldatenſtan⸗ 
des aus Veranlaſſung ihres dienſtlichen Verhaltens bei anderen als 
Militärgerichten belangt und hiergegen Kompetenz⸗Konflikte erhoben wer⸗ 
den, dieſe letzteren zu entſcheiden hat, der Generalmajor Schmidt, Di⸗ 
rektor der allgemeinen Kriegsſchule, der Generalmajor v. Arnim, Kom⸗ 
mandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, und der Oberſt Graf von 
Oriolla, Kommandeur der 2. Garde⸗Kapallerie⸗Brigade, ernannt und 
der Generalmajor v. Bialcke, Kommandeur der 11. Infanterie⸗Brigade, 
zur Mitwirkung bei dem genannten Gerichtshofe in Stelle abweſender 
Mitglieder beſtimmt. - 

Haag, 7. Dezember. Vor einiger Zeit ſprach man von der 
beabſichtigten Verlobung unſeres Thronerben (Wilhelm Prinz von 
Oranien, geb. 4. Septbr. 1840) mit der zweiten Tochter der Königin 
von England, und jetzt hören wir, daß der Generäl⸗Lieutenant Baron 
von Omphal mit einer Miſſion nach London betraut worden iſt, welche 
den Zweck hat, bei der Königin Victoria offiziell um die Hand ihrer 
Tochter (Prinzeſſin Alice, geb. 25. April 1843) für den Prinzen von 
Oranien anzuhalten. (K. Z.) 

* In Nr. 572 d. 3. befindet ſich unter „Berlin“ die der „Zeit“ 
entlehnte Mittheilung, daß Se. Durchlaucht der Fürſt von Carolath 
ſich nach Paris begeben habe. 

Wir werden jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß Se. Durchlaucht 
der Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen Schloß Carolath nicht ver⸗ 
laſſen habe, daß aber nach der K. Urkunde über Erhebung des frühe: 
ren Reichsgrafen von Schönaid in den Fürſtenſtand, immer nur der 
jedesmalige Maſorats⸗Beſitzer des Fürſtenthums Carolath⸗Beuthen, den 
Fürſtentitel zu führen berechtigt iſt, während die übrigen Familienmit⸗ 
glieder nur: Prinz und Prinzeſſin zu Schöͤnaich⸗Carolath heißen. 

Außer des genannten Herrn Fürſten Durchlaucht, eriftirt daher jetzt 
auch nur eine Fürſtin, Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Alma zu 
Garolath-Beutben. 


Deut ſchlan d. 

Mainz, 7. Dezember. Die wegen der Pulver⸗Exploſion nieder: 
geſetzte Kommiſſton beſteht aus 4 öſterreichſchen Offizieren: dem Ober 
ſten und Regimentskommandeur v. Reichezzen (Präſes), Major v. Ger: 
lach, Lieutenant Schuldes und Regiments⸗Auditor Adamek und drei 
preußiſchen Mitgliedern: dem Artilleriemajor Minamegen, Infanterie: 
hauptmann von Knappe und dem Auditor, Juſtizrath Curella. — 
An den hiesigen Militärgebäuden find allein circa 25,000 Fenſterſchei⸗ 
ben und 1850 Fenſterrahmen bei der Exploſton am 18. v. M. zer: 
trümmert worden; doch ſind binnen acht Tagen nach der Kataſtrophe 
größtentheils alle Schäden ausgebeſſert worden. (M. 3.) 


Leipzig, 8. Dezember. Der Kaufmann D. von hier, welcher 
wegen Theilnahme an der Befreiung politiſcher Gefangener von dem 
mit der Unterſuchung kommiſſariſch beauftragten ehemaliden Landge⸗ 
richt zu Oſchatz und in zweiter Inſtanz zu einer zehnmonatlichen Ge⸗ 


König eine Minderung dieſer Strafe bis auf ſechs Monate erlangt. 

(D. A. 3.) 
Deſſau, 7. Dezember. [Banken.] Der bisherige auswärtige 
Bankdirektor der anhalt⸗deſſauſſchen Landesbank, Alexander Frege in 
Leipzig, iſt, nach der „B.⸗ u. H. 3.“ aus dem Direktorium derſelben 
ausgeſchieden. — Wie ſchon ſeit längerer Zeit erwartet worden, iſt 
nunmehr eine hoͤchſte Verordnung, betreffend die „Vereinigung der 
beiben in Deſſau und Köthen beſtehenden Landrentenbanken“ erlaſſen 


„Nord. Cor.“ meldet: Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin 
Auguſte, Hoͤchſtwelche noch in dem vorgeſtrigen Sonntags⸗Gottes⸗ 
dienſte ihr Gebet mit dem der Gemeinde vereinigen konnte, iſt heute 
Früh 34 Uhr von einem geſunden Prinzen glücklich entbunden worden. 
Dem großherzogl. Jäger⸗Bataillon iſt die Ehre zu Theil geworden, 


daß Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog ihm den neugebornen Prinzen 


eingereiht hat. 


At 


15. d. nach Venedig, um daſelbſt ihren Winteraufenthalt zu nebmen. 
— Ein Seitenſtück zu dem großen Pollackſchen Betrugsprozeſſe iſt 
heute vor dem k. k. Landesgerichte zum Abſchluſſe gelangt. Der Ans 
geklagte if ein 25jähriger junger Mann aus Prag, Namens Leopold 
Wagner, ehemals Procurdfübrer eines von feiner Mutter geleiteten 
anſebnlichen Produktengeſchäftes. Im Boͤrſenſpiele hatte er gegen 
o e verloren uad rettete ſich durch Fabkizirung 
Wechſel. Bei feiner Verhaftung hatten dite Pei te 
Höde von 200,000 Gulden erreicht, von denen ze nur 70. 
eingeloͤſt haue. Die Unterſchriſten waren oft fo a na 
daß man fie von den echten nicht unterſchelden * 191 . 
Schaden Gekommenen find: die Kreditanſtalt, bie E eie und 
ein hieſiger Kaufmann, Namens Lchtner. Der junge Mann hatte 
jeiner Zeit Wagen und Pferde, Maitreffen, eine Sommervilla und 
nun iſt er zu ſieben Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt. Vor ſeinen 
Richtern erſchien er ſtets in ſchwarzem Anzuge von tadelloſer Eleganz. 


NF raukre ich 


Paris, 7. Dezember. [Zur Sittengeſchichte.] Noch einmal 
muß ich auf die Kinderraubsgeſchichte bin Bei diene zurückkommen, 
denn ſo eben fällt mir eine Nummer des „Courrier de Lyon“ in die 
Hände, in welcher der Reichsſenateur Chapuys⸗Montlaville (er hatte 
der Mutter das Kind genommen) es verſucht, ſeine Handlungeweiſe zu 
vertheidigen. Er bat, feiner Verſicherung nach, einen allerdings energi- 
ſchen, aber doch nicht ungeſetzlichen Akt der väterlichen Gewalt ausge⸗ 
führt, er hat dadurch einer Familie den Frieden wiedergegeben, er 5 
das Kind ſeines Sohnes auch gar nicht geraubt, denn das Kinder: 
mädchen iſt ja freiwillig mitgegangen ꝛc. Was will man mehr? Die 
Regierung ſowohl wie die Bevölkerung von Saint-Etienne ſchelnen 
die Sache aber denn doch anders anzuſehen, denn alle die Beamten, 
welche den Herrn „Reichsſenateur“ bei ſeiner Gewaltthat unterftügt 
haben, werden abgeſetzt, und Herr Chapuys⸗Montlaville ſoll ſogar ge⸗ 
noͤthigt werden, aus dem Reichsſenat zu ſcheiden. Man erfährt ſetzt 
empörende Details über die Art und Weiſe, wie die Familie Chapups 
die reiche Mitgift der Apothekertochter verpraßt und durchgebracht hat, 
abſcheulicher aber noch iſt es, daß die dienſtwillige Polizei zu Saint: 
Etienne auf Wunſch des hohen Reichsſenateurs die unglückliche Frau, 
der man das Kind genommen, in das Gefängniß der obdachloſen 
Straßendirnen einſperrte und darin feſthielt, bis die verzweifelte Frau 
ein Fenſter einſchlug und vorübergehende Bekannte zu ihrer Hilfe auf⸗ 
rief. r Durch ſolche Mittel ſtellt ein kaiſerl. Senateur den Frieden einer 
Familie — ſo ſagt er — wieder ber! Zu dieſer Scandalgeſchichte 
von neueſtem Datum rührt der „Figaro“ eine alte auf, die mehr als 
Scandal iſt. Bekannntlich ſtarb vor einigen Tagen der Genetal⸗Lieu⸗ 
tenant Baron v. Feucheres, der Gemahl jener Baronin v. res, 
auf welcher noch immer ſchwerer Verdacht laſtet, daß ſie mitſchuldig 
geweſen an der Ermordung des letzten Prinzen von Condé im In⸗ 
tereſſe des Hauſes Orleans. Es wurde dabei erwähnt, daß Baron 
Feucheres ſich von feiner Gemahlin getrennt, als er ihr Verhältniß 
zum Prinzen erkannte und die Millionen ſtandhaft ausgeſchlagen, 
welche ihm nach dem Tode der Baronin, feiner Gemahlin, zufelen. 
Das Haus Orleans hatte ſich mit der Baronin in die Erbſchaft des 
letzten Conds getheilt. „Figaro“ meldet nun, er habe einen Beſuch 
erhalten von dem letzten Ehrencavalier des Prinzen, dem Marquis von 
Vilette, und durch dieſen erfahren, daß der General Baron Feucheres 
nicht nur die Beziehungen zwiſchen dem Prinzen und Sophie Tawes 
gekannt habe, als er dieſe heirathete, ſondern auch, daß der Prinz 
Eonde ſich der Heirath lange widerſezt und erſt den lebhafteſten Bit: 
ten des Barons Feucheres nachgegeben habe. Das ſcheint mir nicht 
ſehr glaubhaft. (N. P. 3. 

Groſbritannien. 

London, 7. Dezbr., Abends. [Parlament: Antwort ver Königin 
auf die Adreſſen. — Lord Canning und General Hearſev. — Die 
Ji errang —. Die verhafteten Engländer zu 
Die Penſion für General Havelock.] In beiden 
ments wurde heute die Antwort der Königin auf die reſpektiv a 
getheilt; fie iſt ziemlich gleichlautend an Ober⸗ und Unterhaus, da r deren 


Granville eine neulich — 


glied des k. preuß. Herrenhauſes, wie des k. ſächſiſchen Geſandten am 
biefigen Hofe war. 2 
— Dem Vernehmen nach iſt der Major vom Generalſtabe des 5. 
Armeekorps, Zimmermann, in das 12. Infanterie⸗Regiment verſetzt, und 
der Major im 12, Infanterie⸗Regiment, v. Windheim, zum Komman⸗ 
deur des 3. Bataillon (Unruhſtadt) 18. Landwehr⸗Regiments ernannt 
worden. ö (N. Pr. Z,) 


O e terre i ch. duverneur von J 

Wien, 9. Dezbr. Die Finanzbehörde nimmt zur Stempe: 
lung des Zeitungspapieres Signatoren gegen Diurnen von 45 Kreuzer 
in Dienſt. — Fibrn. v. Hammer⸗Purgſtall's nachgelaſſene Bibliothek, 
veſtehend aus 9664 Werken, wird vom 16. d. M. an hier öffentlich 


worden. 
In | Schwerin, 8. Dezember. [Geburt eines Prinzen.] Der 
verſteigert weiden. — Graf Chambord und Gemablin reiſen am 


Bernadotte, den ehem. Republi⸗ Beifall hat. — Sie fordern es Prinz? Nun... ich bin's, ja ich, ich 
wenn nicht gar von einem Augen⸗ bin Franzoſe, Militär, Verwalter, die Jatereſſen Europa's find mir 


„Während der wenigen Tage, welche Bernadotte f 


i Paris zubrachte, g 
Öffüete, bei welchem en fange ein gewiſſes Schwanken hinſichtlich 


Borgo, > 5 
welchen ein ſchamloſer Schriftſteller mit Bonaparte 
zu ſtellen nicht erröthete, ein Diner arrangirt. — 


bekannt und ich bin der Freund faſt aller Souveräne. Sind dies 
nicht die Bedingungen, welche G. H. fordert? — Wüthend über eine 
ſolche Myſtifikarion ſtand Bernadotte vom Tiſche auf und überzeugt, 
daß der ruſſiſche Höfling fi dirſelbe obne Zuſtimmung des Zaren 
nicht erlaubt haben würde, verließ er Paris am Morgen deſſelben Ta⸗ 
ges, an dem der Graf von Artois dort einzog. 


die ihm beſtimmte 
Länge von einem 


ſchwindigteit The 


ſo ſchwer regierbaren Nation geben?“ . Er batte auf feinen Wege nach iuberdden fine mehr als 


eine Antwort und keine 
zu treffen ſei. — 
Andringens des Hauſes Bourbon.“ — Mir ſcheint, Herr Graf, daß 
dieſe F milie hier 
Irasyöfchen Chef 


g der Leuchtapparat (taal) zum Schutze gegen das Zuſammenſtoßen 
N 1. Das Lich 


altwerk eine ſolche St ö es in der Richtung der Bewe⸗ 

gun des Schiffes einen h h enbündel gerade dem Sheen des 
N ebrigens iſt der Bau des Schiffsrumpfes 
waſſerdichten Abtheilungen darauf eingerichtet, ein, ae Juſam⸗ 
menſtoßen „peiabrlod.äu ma Auch die Küchenabtheilung it Öegenitand arp- 
fer Sorgfalt geivefen. Es giebt darin einen Giöbehälter, ventilätsrifehe Lor, 
richtungen zur . des Speiſegeruches, prächtiges Küchengeräth aller 
300 Perſonen zu gleicher Zeit bequem b finden und ihre Mablzeit einnehmen. 


Beranger erzählt in feiner Selbſ⸗ ige Graf; ich Bitte, nennen Sie mir den Namen, welcher Jyren 
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— Ganz recht Prinz ganz recht 5 1 R 
5 N „ 80 t, fahren Sie fort, ich bitte. — Einen 
Mann, endlich, welchen die Souveraine 2 5 würdigen konnten und 


dıffen Charakter eine Bürzſchaft für ir, ich eit! 
e en ee e. af — f hr Mäßigkeit und Ehrlichkeit iſt. — 
au e en. e ee erlaubte ich mir bereits zu Jagen 


Zuſtande ſie jedoch 
der vom 25. Sept. 


beendige.“ 


— — — — 


1 


Naltutta zu befördern, aber keineswegs einen Tadel damit verbunden, viel⸗ 
Be: die % ng, des Sipop ſofort beſtätigt. In der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes erklärte der Kolonial⸗Miniſter, Herr Labouchere, auf eine 
an ihn gerichtete Interpellation über die Kuria⸗Muria⸗Inſeln, daß die Regie⸗ 
Tung die dortige Guano⸗Ausbeutung auf alle mögliche Weiſe da erleichtern be⸗ 
Teit ſei, und daß zu dieſem Zweck ein Kriegsſchiff dorthin abgeſandt worden. 
ord Palmerſton wurde von Herrn Milnes von Neuem über das Schickſal der 

u Neapel in Haft befindlichen britiſchen Ingenſeure befragt, und erwiderte, die 
Regierung babe am Sonnabend und heute wieder Depeſchen von dem dortigen 
britiſchen Konſul erhalten, die allerdings von den vorhergegangenen Berichten 
etwas abwichen. Während neulich von Herrn Pugh berichtet worden, daß die 
jefangenen über ihre Behandlung ſich nicht beklagten und wohlauf ſeien, ſage 

er britiſche Konſul, daß fie zwar über keine beſondere Quälereien ſich zu be 
ſchweren hätten, aber doch über die allgemein in Neapel übliche, mehr an ein 
"bartarijches Zeitalter erinnernde, als unjeren aufgeklärten Zeiten entſprechende 
ängniß⸗Disziplin; 3 Monate lang ſeien ſie in einem feuchten, finſteren, 
dumpfigen Kerker eingeſperrt geweſen, was für ihre Geſundheit in der That ſehr 
achtheilig ſein mußte jo daß einer von ihnen her Verzweiflung ſich ſogar 
bon das Leben habe nebmen wollen. Indeß ſei jetzt eine aa a 0 ihrer 
* 

f 


en ber 


Behandlung eingetreten und kein Grund mehr zu einem direkten Einf ar 
engli ie ſo 


gliſchen Regierung vorhanden. Die gerichtliche Verhandlung gegen ſie 
übrigens 15 geführt werden, und ſie würden den beſten Nichts ſtand 
“Haben, den ihre Freunde ihnen verſchaffen könnten. Die Vorlage der Depeichen 
Ader, deren Lord Palmerſton erwähnt hatte, wollte er noch nicht beſtimmt ver⸗ 
brechen. Es wurde ſodann von dem Premier eine königliche Botſchaſt einge: 
Fracht, welche dem Unterhauſe empfiehlt, dem General Sir Henry Havelock für 
feine ausgezeichneten Dienſte, beſonders bei den Operationen zu Lucknow, ein 

lebenslängliches Jahrgeld von 1000 Pfd. St. auszuſetzen. (Zeit.) 
London, 7. Dez. [Staats⸗Einnabmen und Ausgaben] Vom 
30, Sept. 1856 bis 30. Sept. 1857 haben die Staatseinkunfte 71.178,00 L. 
nd die Ausgaben 70,694,000 L. betragen, was einen Ueberſchuß von 484,000 L. 
zu ft. Unter den Staatsausgaben waren die Poſten für Schuldrechnung 
72,000 L.; der für den konſolidirten Fonds (1,125,000 L. Sundzollablöſung 
net) 2,910,000 L. Die andern bewilligten Ausgaben (900,00 L. für 
t chen Krieg mitgerechnet) machen 37,054,000 L., und ein Poſten von 
2,000,000 L. zur Einloſung von Schatkammer⸗Wechſeln vervollftändigt die Aus: 
abe. Die Bilanz in der Schatzkammer von England und Irland war am 
. Sept. 1856 7,084, 0% L. und am ſelben Tage dieſes Jahres 7.963,00 L. 
ine fundirte Schuld iſt nicht geſchaffen worden, und zur Verringerung der 
Nationalſchuld war kein Geld verfügbar, 


Amerika. 


ewyork, 21. Nov, Die letzte Woche brachte uns eine Reihe von Nach⸗ 
Fihten, welche die Keime zu ſehr inhaltſchweren politiſchen Fra en enthalten, 
und die Aufmerkſamkeit wieder von der Geldkriſis abziehen. Die Mittheilung 
von der erfolgten Anerkennung der nicaraguanifchen Regierung (Martinez 
durch Präſident Buchanan hat fi erſt jetzt beſtätigt, nachdem ſie mittlerweile 
1 n einigemal hatte widerrufen werden müſſen. Nicht bloß iſt der Geſandte 
e err Priſani, von Herrn Buchanan empfangen worden, ſondern 
man hat auch einen Vertrag mit Nicaragua wegen Sicherſtellung der Tranſit⸗ 
Route geſchloſſen. Ganz Zuperlaſſiges verlautet über den 12 5 dieſes Ver⸗ 
trages noch nicht. Als gewiß wird nur angeſehen, daß durch den Vertrag die 
Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Nicaragua au friedliche und freund: 
ſtliche Weiſe geordnet find, daß auch Coſta Rica ſich allen dadurch beding⸗ 

t n willig fügen, und England ſeine Zuſtimmung erklären wird. 
A jerbindung damit wird noch verſichert, daß Buchanan die Abfahrt Wal⸗ 
ers 15 einem neuen Raubzuge hoͤchlich mißbillige. Allein das muß fo lange 
in entſchiedenen Zweifel gezogen werden, als die Bundesbeamten in ew⸗Or⸗ 
keans, unter deren unmittelbarer Mitwirkung Walter abfuhr, nicht abgeſetzt 
find. Angenommen jedoch, daß der Schritt unſerer Bundesregierung in ‚ler 
Chrlichteit und Aufrichtigteit gethan ift, jo beeichnet, en Dei, erſten Wiederbe⸗ 
ginn einer geſunden und natürlichen Poljtik der d Vereinign 
fentralamerifa, da die friedliche, legitime Cinmwirkung det Republiken 

taten auf die Entwickelung der N Schweſter⸗ Republiken 
En Ani Ae in den e ls e des Mormonen⸗Kangan berei⸗ 
ten ſich ſeltſame Dinge vor. Wie Cie ſich erinnern wollen, ward bald nach 
dem Antritte Buchanans gemeldet, daß dieſer die Abſicht habe, den faſt in 
örmliche Auflehnung ausartenden Trotz der Mormonen gegen die Bundes⸗ 
entralgewalt zu brechen. Allein die Ausführung dieſes Eniſchluſſes ward aufs 
ungebührlichſte verſchleppt, bis es endlich hieß, daß die beabſichtigte Truppen⸗ 
Expedition in dieſem Jahre gar nicht mehr unternommen werden ſolle. Da e 
ohnehin zu ſpät dazu war, wäre es vielleicht am beſten gewe r, 0 


bis zum jahr gewartet, dann aber auch eine für den 
A ER dure äre.. 
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tüdelt, eine große Abtheilung ward zur Ma N 
ve dee 1 ns eine andere m Züchtigung der Cheyenne⸗Indig⸗ 
5 etachiet, und endlich, als es ſchon zu 


- zenn man h 
großen Beſorgniſſe um die Truppen hat, jo 15 dies nur 95 weil man 


[Die Königin der Saiſonß, ſchreibt ein pariſer Feuilletoniſt, iſt 
die ruſſiſche Gräfin du Sie iſt nicht mehr kindlich jung, große 
Unglücksfälle haben ihrer Stirne einige Striche eingeſchnitten, ihre 
Haare, welche blond waren, haben einige Silberblicke erhalten; allein 
ihre Taille iſt noch immer ſchmiegſam, der Hals weiß und fein gebo⸗ 
gen, Fuß und Hand konnten eine Fee zieren. Nie hat eine Frau ein 
ſolches harmoniſches Gemiſch von liebenswürdiger Malice und wahrer 
Gutmüthigkeit geziert, als die Gräfin Lu Beſitzt fie, heute 
30,000 Franken, eine Tafel, geziert mit Delikateſſen und den geiſt⸗ 
reichſten Männern von Paris — ſo hat ſie morgen nicht ſo viel, um 
einen Omnibus bezahlen zu können, und dinirt, indem ſie aus einer 
Düte gebratene Kaſtanien verzehrt. Geſtern ſaß ſie in der Loge 
im Theater frangais, umgeben von Glanz und Macht; heute findet 
man fie auf der letzten Gallerie des Gaité wieder, wo fie. mit ihren 
Nachbarn plaudert, ein Kleid aus ſchwarzem Wollenſtoff trägt, einen 
Hut für 34 Franken und Handſchuhe aus ſchottiſchem Zwirn. Dabei 
fieht fie immer gleich gläcſich aus. Kürzlich it ſie mit 70 Franken 
nach London und zurück gereiſt, denn ſie beſaß nicht mehr. Sie mußte 
3. Monate in England bleiben und ſagte kein Wort von ihrer Lage 
ihrer noblen Bekanntſchaft, mit der fie täglich verkehrte. Sie hatte ſich 
als Kellnerin in einer Taverne der City verdungen, und bekam 3 
Schillinge dafür, daß fie Abends den Matroſen der Themſe Porter 
und Ale einſchenkte. Von diefen 3 Schillingen lebte fie, , Vom Mit: 
tag bis zum Abend war ſie große Dame, von 6 Uhr bis Mitternacht 
Kellnerin in der Taverne. Erſt den Tag nach ihrer Abreiſe erfuhr 
einer iter Freunde, ein Minifter, daß er in ſeinem Salon täglich eine 
kleine Kellnerin aus der City empfangen habe. Alle vornehmen Leute 
von Paris kennen dieſe Dame und ihre „Excentticitäten“, wie man 
hier die ſtrenge Rechtlichkeit einer Dame nennt, deren einzige 
e darin beſteht, daß fie keine Bitte um Unterſtützung ab: 
ſchlagen kann. g 


[Hauswirthliche Anforderungen.] Folgendes Verhör, wel⸗ 
ches ein Hauswirih mit einem Mieths⸗Aſpiranten anſtellte, entnehmen 
wir einem franzöſiſchen Witzblatte, in deſſen Karikaturen man ſelten 
den Grundzug der Wahrheit zu vermiſſen pfiegt. Wirth. Sind Sie 
verheirathet) Miether. Ja. W. Iſt Ihre Frau jung? M. Ja. 
W. Haben Ste Verwandte bei ſich? M. Ja wohl. Zunächſt meine 
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eigenthümlichen Logik eines ſolchen ſehen will — wirklich daran denke, ſich j 
Utah gegen die Macht der Vereinigten Staaten zu behaupten. Man meint, 
daß er nur Zeit gewinnen will, um den abermaligen Auszug ſeines Volkes 
aus Mizravim vorzubereiten. England ſoll ſeinen Sendboten eine Zuflucht in 
den Territorien der Hudſonsbay⸗Kompagnie oder Vancouvers⸗Eiland abgeſchla⸗ 
gen haben. Ruſſiſch⸗Nordamerika dürfte ſelbſt den allerglaubigſten Mormonen 
nicht leicht als das Land, wo Milch und Honig fließt, darzuſtellen ſein. „Das 
Amurland“, meint ein hieſiges Blatt, „wäre nicht übel“. Ja, aber woher die 
lotte zur Uleberſiedelung? Endlich wird es von Einigen als wahrſcheinlich 
ezeichnet, daß Brigham Young ſüͤdlich nach Sonora rücken wolle, das einer 
ſolchen Flibuſtier⸗Expedition wohl nicht würde widerſtehen können. Aber da 
ſtünde er wieder der „Manifest destiny“ im Wege, und wie mißlich das iſt, 
bat er in Utah erfahren. Wahrſcheinlicher, als daß Mexiko einen Mormonen⸗ 
ſtaat als Riegel gegen die Vereinigten Staaten brauchen würde, wäre wohl, 
daß es die gefährlichen Gäſte ſammt dem Grund und Boden, den ſie in Be⸗ 
ſchlag genommen hätten, an die Union verkaufte. Doch zur Erwägung aller 
dieſer tualitäten wird es noch Zeit genug geben. Einſtweilen if der Kon⸗ 
flikt da und nicht mehr zu vertuſchen. 
Ueber Kalifornien e man die Meldung, daß am 11. September auf 
den Steppen im füdlichen Utab eine aus 135 Perſonen beſtehende Ueberland⸗ 
Emigranten⸗Karawane von den Indianern (man glaubt, auf Anſtiften der 
Mormonen) völlig aufgerieben worden iſt (N. Z.) 


Propinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 10. Dezbr. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Vorſizender: Herr Juſtizrath Hübner. — Nach den üblichen Mitthei⸗ 
lungen kam eine ganze Reihe von Etats zur Berathung. Zunächſt wurde 
genehmigt: der Etat für die Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗ 
Fonds les iſt eine Steuer-Einnahme von 92,000 Thlr. pro 1858 an⸗ 
genommen); ferner der Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank. 
Der Etat projektirt für 1858 eine Geſammt⸗Einnahme von 81,508 Thlr., 
und einen eigentlichen Ueberſchuß von 31,027 Thlr. Der Etat für die 
Verwaltung der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt beanſprucht bei einer 
Einnahme von circa 700 Thlr. noch einen Kämmereizuſchuß von 4055 Thl. 
Der Etat für das Arbeits haus nimmt den Kämmereizuſchuß (bei 
einer Einnahme von 4965 Thlr.) auf 4877 Thlr. an. Die Verſamm⸗ 
lung konnte nicht umhin, der Verwaltung für die vortreffliche und 
nutzbringende Verwendung der Arbeitskräfte ihren Dank auszuſprechen. 
Bei dem dreijährigen Etat für die Verwaltung des Leihamts wurde 
die Einnahme auf circa 10,800 Thlr. feſtgeſetzt. — Der Etat für das 
Armenhaus beauſprucht für das Jahr 1858 nur einen Kämmerei⸗ 
Zuſchuß von 12,800 Thlr., alſo um circa 8000 Thlr. geringer als 
im vorigen Etat. Dies iſt erklärlich dadurch, daß der Etat nur auf 
240 Plätze berechnet iſt, demgemäß an Bekoſtigung 6000 Thlr., an 
Bekleidung 800 Thlr. (es werden bier meiſt nur runde Summen 
angegeben), an Beheizung 400 Thlr. zc. ic. erſpart werden. Für 
die Siechhaus⸗Abtheilung ſind 3600 Thlr. angeſetzt. — Der Haupt⸗ 
Armen⸗Etat nimmt in Abtheilung A. eine Einnahme von 9900 
Thlr. und einen Kämmereizuſchuß von 24,000 Thlr. an. Die Vermögend- 
Summe bei Abtheilung B. (Legaten) beläuft ſich auf 204,000 Thlr. 
Die Holzpertheilung beanſprucht 2,200 Thlr.. Auf Almoſen find 
38,000 Thlr. berechnet ic. — Sämmtliche bier genannten Etats wur: 
den mit mehr oder weniger erheblichen Modifikationen genehmigt. 


** Breslau, 10. Dezbr. Auf der freiburger Eiſenbahn 
iſt geſtern Abend durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters, deſſen 
Namen wir leider nicht haben erfahren können, um ihn der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, ein bedeutendes Unglück verhütet worden. Daſſelbe 
drohte nämlich einem ſtark befrachteten und von vielen Perſonen be⸗ 
ſetzten Güterzuge in der Gegend zwiſchen Mettkau und Kanth, wo⸗ 
ſelbſt ein Stück Schiene durch den Druck des zuletzt darüber hinweg⸗ 
n 1 400 s und in Folge des morſchen Zuſtandes der 
unterliegenden Bahnſchwelle aus dem Geleiſe geſprungen war. Da 
der Wörter dieſen Unfall bei einer Reviſion bald darauf bemerkte, ſo 
konnte er noch rechtzeitig die geeigneten Vorſichtsmaßregeln treffen. 
Zunächſt ertheilte er dem von Freiburg mit voller Geſchwindigkeit 
herankommenden Güterzuge das Warnungsſignal, welcher augenblick⸗ 
lich in ziemlicher Entfernung anhielt und fo vor Unheil bewahrt 
blieb. Hierauf wurde die beſchädigte Bahnſtrecke proviſoriſch fo gut 
als moglich ausgebeſſert, und von dem gedachten Train nach mehr 
als halbſtündigem Aufenthalte langſam paſſirt. 


$ Breslau, 10. Dez. [Zur Tages⸗Chbronit.] Die Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung berühmter Transparei deſſen ee im Saale zum blauen Hirſch hat 
feit letem Sonntag eine werthvolle Bereicherung erhalten, welche den Cy⸗ 
kus der Bilder weſentlich ergänzt. Es iſt nämlich zu den bereits frü⸗her 


Schwiegermutter. W. Wie alt iſt dieſe Dame? M. Sechszig Jahre. 
W. Und ſonſt noch Jemand? M. Nur noch meine Schwägerin. W. 
Wie alt iſt dieſe? M. Achtzehn Jahre. W. Sie begreifen, mein Herr, 
daß ich in Anbetracht dieſer Verhältniſſe Sie um keinen Preis in mein 
Haus aufnehmen kann. M. Sollten meine Verhältniſſe Ihnen Auſtoß 
geben? W. Gewiß. Ich verlange, daß in meinem Hauſe weder Kind⸗ 
taufen, noch Hochzeiten, noch Begräbniſſe vorkommen. Nun könnte 
deren Schweſter ſich verheirathen. Das geht nicht für mein flilles, 
ehrbares Haus. 
— u u 5 

[Für den König von Siam] wird jetzt die Erfindungsgabe 
und der Kunſtſinn englischer Mechaniker bereits in Anſpruch genommen, 
durch die Beſtellung eines Rollſeſſels mit orientaliſcher Pracht. Es iſt 
eigentlich ein beweglicher Thron, der unmittelbar nach jeder Richtung 
bin ohne die geringſte Kraftanwendung ſich beinahe auf das bloße 
Geheiß des Monarchen wie von ſelbſt bewegt. Die Polſter, von Kar⸗ 


Kunſtwerk wird jetzt bei dem wohlbekannten Fabrikanten Ward in Lei⸗ 
teſter⸗Square zur Schau geſtellt. 


[Mittel gegen das Explodiren des Pulvert.] Bei Ger 
egenheit des mainzer Unglücks erinnert der „Armee⸗Moniteur“ an 
ein ſicheres Mittel, dergleichen Unfälle zu verhüten, welches ſchon vor 
langen Jahren vom flranzöſiſchen Artillerie⸗General und Akademiker 
Piobert vorgeſchlagen, und von Arago in feinen Schriften mitgetheilt 
wurde. Dieſes Mittel iſt ſebr einfach und beſteht darin, daß man dem 
Pulver den Staub von Graphit oder Reisblei beimiſcht; ſtatt deſſen 
kann man auch Kohlenſtaub nebmen. Dieſe Beimiſchung, durch welche 
das Pulper in feinen Eigenſchaften durchaus nicht Schaden leidet, ber 
wirkt, daß die Entzündung ſich nicht ſo raſch von einem Theilchen zum 
andern fortpflanzen kann, und daß das Pulder nicht mit einemmal 
auffliegt, ſondern langſam abbrennt, etwa wie Harz oder Pech. Will 
man das Pulver gebrauchen, jo wird es einfach geſiebt; der beigemiſchte 
Staub geht dann fort, und das Pulver bleibt mit allen feinen Eigen; 
ſchaften zurück. In Rußland, fo meldet der „Moniteur de l' Armee“, 


nißſtrafe belegt wurden, oder ganz ſtraflos blieben. Die Aufnahme eines fol- 


aber Ihre Frau Sie mit Kindern beſchenken, deren Mutter ſierben und 


moiſin⸗Sammet aus Utrecht, ſind in erhabener Arbeit, die Räder mit 
ſilbernen Umläufen und geſchnißtem Nußholz im reichſten Style. Dies 


‚ 


igten Abtheilungen eine dritte mit Darſtellungen aus der Geſchichte des 
Enſers hinzugekommen. Die Gemälde, ei nach klaſſiſchen Verdſcbern aus⸗ 
geführt, theils Originale jetztlebender Meiſter, vergegenwärtigen 1 in 
gigantiſchen Umriſſen eine Reihe der bedeutungsvollſten Momente der Bibel, 
und können nicht verfehlen, jedes empfänglihe Gemüth mit Bewunderung zu 
erfüllen. — Wie wir hören, wird demnächſt zu Gunſten der Univerſität, der 
Gymnaſien und Schulen eine Herabſetzung des ohnedies ſehr mäßigen Entrees 
von 10 Sgr. auf die Hälfte eintreten. 2 2 

Heute Vormittag von 10% bis 11 Uhr wurden im Kutznerſchen Saale 
unter Leitung des k. Wahl⸗Kommiſſarius Hrn. Polizei⸗Präſidenten v. Kehler 
die Ergänzungswahlen von 8 Mitgliedern und eben ſo vielen Stellvertretern 
für das Repräſentanten⸗Kollegium der iſrael. Gemeinde vollzogen. Die Ein 
ſammlung der Stimmzettel erfolgte durch eine Anzahl dazu ernannter Ver⸗ 
trauensmänner, und war nicht zu verkennen, daß die Betheiligung weit gerin⸗ 
ger, als vor 3 Jahren, ausfiel. Das Wahlreſultat wird ſpäter ermittelt und 
bekannt gemacht werden. 0 2 g 
0 ur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bemerken wir, daß die konſtitu⸗ 
tionelle Reſſource im Weißgarten bei ihrer diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung 
an arme Kinder ſich einer um ſo reichlicheren Unterſtützung zu erfreuen hat, 
ein die anderen Reſſourcen in dieſem Jahre keine Austheilung unternommen 
aben. 


2 Breslau, 10. Dezbr. [Die ordentliche Generalverſammlung 
des Feuerrettungs vereins wurde geſtern Abend im Cafe restaurant 
durch den zeitigen Vorſitzenden Herrn Stadtrath Becker mit Vorleſung der 88 
des Statuts, welche über die Generalverſammlungen handeln, eröffnet, worau 
derſelbe einen Ueberblick über das abgelaufene Vereinsjahr gab. ach demſel⸗ 
ben waren am 15. Dezember 1856 228 Mitglieder, 3 find geſtorben, 9 haben 
ihren 1 geändert, 7 ſind freiwillig, 1 durch den ir n ausgeſchieden 
worden; neu hinzugetreten find 22, fo daß die Summe der Mitglieder jetzt 229 
beträgt. Der Verein kam dieſes Jahr wenig in Thätigkeit, deſto mehr bereitete 
er ſich durch Exerzitien auf ſeine mühevollen Arbeiten vor. Der Kaſſenbeſtand 
betrng am 15. Dezember 856: 34 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., die Einnahme betrug: 
193 Tylr. 13 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe, beſtehend in Anſchaffung und Repa⸗ 
ratur der Rettungsutenſilien, Druckkoſten, Botenlohn dc. 5. 161 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf., ſo daß mithin für das nächſte Vereinsjahr ein Beſtand von 32 
Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. vorhanden iſt. Die Unterſtützungskaſſe, errichtet, um nicht 
bemittelte Mitglieder, welche ſich im Dienſte beſchädigen, nach Kräften zu unter⸗ 
ftügen, hatte am 15. Dezember 1856 einen Beſtand von: 266 Thlr. 10 Sgr. 
7 Pf., durch Sammlungen bei der Generalverſammlung x. kamen ein: 20 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf., an Zinſen: 10 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., an Geſchenken: 15 Sr 
jo daß das Vermögen vieſer Unterſtützungskaſſe auf: 298 Thlr. 8 Sgr. 10 f. 
angewachſen iſt, von welchem einem nicht bemittelten Mitgliede, welches ſich im 
Dienſte beſchädigte, 5 Thlr. gegeben worden find. Herr Stadtrath Becker bittet, 
nachdem die Rechnungs⸗Reviſoren die Kaſſe und Beläge für richtig erklärt bat- 
ten, dem Rendanten 1 5705 Buchhalter Kieſewetter, Decharge zu ertheilen, und 
ihm zugleich zu danken für die Mühen, welche mit dieſer Rendantur verbunden 
ſind. an ſchritt nun zur Wahl des Direktors und deſſen Stellvertreter. Ge⸗ 
wählt wurde wiederum Herr Stadtrath Becker zum Vorſitzenden, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Buchhalter Kieſewetter. Beide danken für das Vertrauen, und 
verſprechen Alles in ihren Kräften mögliche für den Verein zu leiſten. Mo 
Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt: die Hrn. Kunſt⸗Schloſſermeiſter Meinecke, 
Lehrer Dobers, Turnlehrer Hennig, Buchhalter Erle, Rathsbüreau⸗Diätar Geiſer, 
Klemptnermeiſter Renner und Sander, Seilermeiſter Hahnewald, Kaufmann 
dor ln e Dr. Schwartz, Kaufmann Hammer und Drechslermeiſter 
Sturm. Zu Rechnungs⸗Reviſoren werden durch Alklamation die Herren Kauf⸗ 
leute Guſt. Becker, Bayer und Simmchen gewählt. Zur Unterſtützungskaſſe ka⸗ 
men 6 Thlr. 1 Sgr. ein. Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß, 
eine Injurie gegen den Verein ausgeſtoßen, dadurch geſühnt wurde, daß der 
betreffende Herr dem Vorſtande eine Ehrenerklärung mündlich und ſchriftlich 
geben mußte, welche letztere den Akten beilag und vorgeleſen wurde. Von Ber: 
einen in der Provinz haben ſich die zu Poſen und Leobſchütz durch Brieſwechſel 
bemerkbar gemacht. 


„ Breelau, 10. Dezember. [Die Schleſiſche Propinzial-Lant- 
Feu ran hatte nach der ſoeben erfolgten Veröffentlichung der Ergeb⸗ 
niſſe ibrer erwaltung pro 1856 in gedachtem Jahre eine Einnahme von 
342,471 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 253,215 Thlr. 29 Sgr. 
7 Pi wonach ein Beſtand von 289,255 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. bleibt, der ſich 
aber nach Abzug der Einnahme⸗Reſte von 41,179 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. auf 
248,075 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. verringert. An Beiträgen wurden aufgebracht 
207,742 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., dagegen an Brandbonifikationen ausgezahlt: 
204,047 Thlr. 19 Sgr. Der Regierungsbezirk Breslau wurde von 225, der 
Regierungsbezirk Liegnitz von 45 und der von Oppeln von 113 Brandfällen (zu⸗ 
ſammen 4-3) betroffen, durch welche 520 Wohn⸗ und 731 Wirthſchafts⸗, über⸗ 
baupt 1251, Gebäude von 660 Eigenthümern großentheils total zerſtört Erz 
find. Unter dieſer Gebäudezahl find 44 Dominial-Gebäude, welche durch 1 

Brände vernichtet und mit 19,493 Thlr.. entſchädigt wurden, außerdem aber 
2 Kirchen und Thurm ⸗ Gebäude, 7 Pfarrthei⸗Gehöfte, 3 Schulen und 2 Kü- 
ſterhäuſer. 6 Waſſermühlen, 1 Bock. und 1 bolländiſche Windmühle, 1 Ziegel- 
ofen, 6 Gemeinde⸗Armenhäujer, 5 Schmieden, 8 Schank⸗ und Gaſthäuſer ent 
halten. Von dieſen Feuerſchäden ſind außer 3 Zerſchmetterungsſchäden durch 
kalten Blitzſtrahl, 8 durch gezündeten Blitz, 24 durch Flugfeuer aus unverſicher⸗ 
ten oder bei Drisat Geſelſchaten aſſekurirten Gehöften, einer durch Selbftent- 
zündung eines Ziegelofens, einer durch Entzündung des Rußes in einem von 
Holz konſtruirten Schornſteine entſtanden, 2 wurden von Kindern durch muth ; 
williges Spiel mit Streichzündhölzern, 15 erweislich durch 14 Individuen bös⸗ 
willig und 5 erweislich durch Fahrläſſigkeit geſtiftet. Unter den vorbemerkten 
14 böswilligen Brandſtiſtern, welche die geſetzliche Strafe für ihre Verbrechen 
getroffen hat, befindet ſich einer, welcher der Stiftung von nicht weniger als 
11 Feuersbrünſten in den Jahren 1854 56 überführt und einer noch größeren 
Anzahl derſelben angeklagt worden iſt, ſo wie 5 Knaben, welche auf ihren Bet⸗ 
telzügen Brand ſtifteten, wegen ihrer Jugend aber nur mit geringer Gefäng⸗ 


wurden vor dem Großfürſten Michael großartige Verſuche über dieſe 
Entdeckung angeſtellt und gelangen vollkommen. Ein ganzes Maga⸗ 
zin mit ſo gemiſchtem Pulver wurde in Brand geſteckt, es fand keine 
Exploſion ſtatt, und das Feuer konnte leicht mit gewöhnlichen Spritzen 
geloͤſcht werden. 


[Gegen die Leierkaſten⸗Muſik.] Die Einwohner des vor⸗ 
nehmen londoner Stadtitheiles „Belgravia“ gehen mit einer Petition 
an das Parlament um, in welcher ſie um die endliche Abſſellung einer 
Marter bitten, der fie faſt anbaltend unterworfen zu fein ſich bekfagen. 
Sie meinen die italieniſchen Leierkaſtenmänner in den Straßen. Ihre 
Zahl ſoll einige Tauſende betragen, und vor ihnen giebt es in der 
That keine Flucht in der ganzen Stadt. 
bringt ihnen Summen ein, welche für Leute ihres Standes und in 
Italien kleine Vermögen ſind. Ader die Steuer an Ohrenzwang, welche 
ſie den Herrſchaften dazu auflegen, iſt kaum erträglich. 


[Schillers Räuber] find in Paris von Alexander Dumas für 
den dortigen — Kunſtreiter⸗Cukus bearbeitet, in welchem fie mit dem 
eigens für den Franz Moor engagirten beliebten Frederic Lemaitre 
nächſtens zur Aufführung kommen ſollen. 

[Die neueſte parifer Damenmode], freilich eine größtentheils 
„unſichtbare“, fordert rothe — Unterröde! 


Neapel, 26. November. Seit mehreren Tagen trübt, mit Aus⸗ 
nahme der ſchwarzen Rauchſäule, die dem Krater des Veſuv entqualmt, 
auch kein Wölkchen den dunkelblauen Himmel. Doch der Veſud Fährt 
fort furchtbar zu poltern und zu pochen. Die Bewohner von Torre 
del Greco (einer Oriſchaft am Fuß des Veſuvs, von beiläufig 25 Tau⸗ 
ſend Scelen, die im Verlauf der Zeiten bereits ſiebenmal durch Lava⸗ 
ſtröme zerſtört worden fein ſoll) werden faſt allnächtlich durch unter⸗ 
itdiſche Donner aus ihrem Schlaf geweckt. Zwar find ſie an das Ge⸗ 
polter bereits gewöhnt, dennoch mag es ihnen immer etwas unheimlich 
vorkommen. Oft ſchleudert der Vulcan große Felöblöde boch in die 
Luft, die dann mit grauſigem Getöſe wieder in den Abgrund des 
Kraters hinunterrollen. (A. A. 3.) 
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auch geiſtig aufrichten durch ihr eigenes 
itten der dunklen Gemälde 


chen Knaben in ein Rettungshans ward angeordnet. Außerdem iſt der Ver⸗ 
dacht der vorſätzlichen Brandſtiftung zwar noch öfterer entſtanden und in mehr 
als 30 Fällen gerichtlich Vorunterſuchung geführt, die Anklage aber wegen un⸗ 
zureichenden Beweiſes unterlaſſen worden. Nur in einem Falle ſtarb der An⸗ 
geklagte vor ſeiner Aburtelung, ein anderer iſt flüchtig und wird jetzt noch ſteck⸗ 
briefſich verfolgt, und ein dritter, ein 1Zjähriger Knabe, wurde in zweiter Inſtanz 
von dem ihm Schuld gegebenen Verbrechen der Brandſtiftung freigeſprochen. 


— Die meiſten Brandfälle kamen vor in den Kreiſen Ohlau 29, Polniſch. 
Wartenberg 25, Leobſchütz 23, und es erreichten auch die beanspruchten 
Brandentſchädigungen in dieſen drei Kreiſen eine ungewöhnliche Höhe. 


II. Hainau, 4. Dezember. (50 jähriges Amtsjubiläum. 
Diebeshöhle entdeckt. — Sträflinge — Poſtaliſches. — [ß 
Todesfall.] Dem Steuereinnehmer Behnke, welcher am 1. d. M. Nitwir 1 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum feierte, wurden am Morgen des Feſtta⸗ Wer — 2 Schweitern im a 

ges ſeitens des hieſigen Ober⸗Steuerkontroleur von Hubertshoff ane Herren Pferer bei Abſingung des Marienliedes: 
und den übrigen Steuerbeamten des Orts ſowohl die wohlverdienten] Himmels und der Erde“, in die ſeſtlic . 
Anerkennungen für die muſterhafte Berufstreue im langen Staatsdienſte, Die polniſche Predigt, welche Herr Schu 
als auch die herzlichſten Glückswünſche dargebracht, wobei ihm zugleich 
durch erſtern ein werthvoller gläſerner Pokal und im Namen des Steuer⸗ 
raths von Lüdersdorf in Liegnitz eine mit Silber verzierte Doſe über⸗ 
reicht wurde. Ein königl. Gnadengeſchenk war dem Jubilar bereits 
früher zugegangen. Ihn ſchmückt das eiſerne und ruſſiſche Kreuz, die 
Kriegsmedaille und die Militärauszeichnung. Derſelbe iſt 1782 zu 
Schoͤnhauſen in Mecklenburg⸗Strelitz geboren, war von 1796—1802 
als Baueleve thätig, beſuchte darauf die Bauakademie in Berlin und 
leiſtete am 6. Oktober 1806 zu Königsberg als Freiwilliger im Huſa⸗ 
renregiment Herzog Eugen von Würtemberg den Fahneneid. Unter 
dem Kommando des Major von Zieten focht er 1807 die Campagne 
in Preußen mit. Zum Wachtmeiſter avancirt, wurde er von dem nun⸗ 
mehrigen General Zieten zum Führer der Stabswacht ernannt und 
hatte Gelegenheit fi in den Schlachten von Ligny und Belle⸗Alliance 
auszuzeichnen, wofür er zum Ritter des eiſernen Kreuzes zweiter und 
des St. Georgenordens vierter Klaſſe ernannt wurde. Erſt 1818 aus 
Frankreich zurückgekehrt, ward er bis zu ſeiner am 1. Dezember 1822 
erfolgten Civilanſtellung als Sekretär verwendet, worauf er als Poſt⸗ 
ervedient in Mittelwalde, Liebau und Oels angeſtellt war, bis im Jahr 
1546 jeine Verſetzung in gedachter Eigenſchaft an hieſigen Ort erfolgte. 
Ein Diner, im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe, zu Ehren des Jubilars 
veranſtaltet, vereinigte um denſelben die Spitzen der ſtädtiſchen, Mili⸗ 
tär⸗ und Gerichtsbehöͤrden. — Am vergangenen Donnerſtage wurde 
unweit von hier, in dem zum Dorfe Vorhaus gehörigen Walde, einem 
Theile der lübener Haide, eine eigene Entdeckung gemacht. Der dort 
angeſtellte Föriter, welcher auf ſeinen Streifereien durch dichtes Gehölz 
in demſelben aufſteigenden Rauch wahrnahm und ſich alsbald dorthin 
begab, fand bei einem Feuer ſitzend einen ihm unbekannten, etwa 30 
jährigen Mann, der ſofort das Weite ſuchte. Bei genauerer Unterſu⸗ 
chung des Orts ward eine in die Erde gegrabene, ziemlich geräumige 
Höple entdeckt, welche forgfältig verborgen war und eine eben jo an⸗ 
ſehnliche Menge Kleidungsſtücke als die verſchiedenartigſten Nahrungs⸗ 
mittel, Butter, Fleiſch, Speck, Fett, Reis, Brodt, Käſe ıc. — das heu⸗ 
tige Kreisblatt führt 90 verſchiedene Gegenſtände an — enthielt. Es 
ſcheint, daß das meiſte des Vorgefundenen kurz vorher in Oberau bei 
Luͤben geſtohlen worden iſt. Der Entſprungene, über deſſen Perſon bis 
jetzt voch nichts bekannt geworden, war eben beſchäftigt, Schweineffeiſch 
zu kochen. — Von denjenigen 60 Sträflingen, welche auch in dieſem 
Jahre ſeit dem Frühlinge bis Ende v. M. in Reiſicht mit Urbarma⸗ 
chung von Rodeland und Anlegung von Wieſen beſchäftigt waren, fan⸗ 
den am Tage vor ihrer Ueberſiedelung nach Jauer zwei derſelben Se: 
legenheit zur Flucht, von denen der eine, der detinirte Tagearbeiter 
Gottlieb Hohberg aus Friedrichshuld, Kreis Lüben, nach etwa achttägi⸗ 
gem Umherirren ſich freiwillig an betreffendem Orte wieder überliefert 
hat. Der andere, Tagelöhner Gottlieb Liebig aus Burglehn hieſigen 
Kreises, it zur Zeit noch nicht wieder aufgegriffen worden. Ein Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dieſer Entweichung und dem oben erwähnten Vor⸗ 
falle it bis jetzt nicht konſtatirt worden. — Vom bed. M. ab wer⸗ 
den die Poſten zwiſchen bier und Grödigberg reſp. Modlau aufgeho⸗ 
ben; dagegen wird eingerichtet: eine wöchentlich dreimalige Kariolpoſt 
und eine viermalige Botenpoſt zwiſchen Kaiſerswaldau und Groͤditzberg; 
eine wöchentlich viermalige Kariolpoſt und eine dreimalige Botenpoſt 
zwiſchen Kaiſerswaldau und Modlau. Gedachte Poſten ſtehen mit dem 
Tagesverſonenzuge zwiſchen Berlin und Breslau, welcher Kalſerswaldau 
9 Uhr Vormittags und um 4 Uhr Nachmittags paſſirt, im Zuſam⸗ 
menbange. — Am 30. v. Mts. ſtarb in Seifersdorf der Lieutenant 
a. D., Rittergutbeſizer Schneider, ein Mann, welcher ſowohl 
durch ſirenge Rechtlichkeit, wie Patriotismus, Wohlthätigkeit und Er⸗ 
fahrungen als Landwirth, er war Vorſitzender des landwirthſchaftlichen 
Vereins, die vollſte Achtung feiner Mitmenſchen genoß. Namentlich 
haben die Armen unſerer Nachbarſtadt Goldberg in den verfloſſenen 
Nothjahren Gelegenheit gehabt, ſein thätiges Mitgefühl kennen zu ler⸗ 
nen, weshalb ihm auch das Ehrenbürgerrecht ertheilt wurde, und die 
daſigen Behörden auch nach dem Tode des Ehrenmannes in einem 
ehrenden Nachrufe ſeine Verdienſte anerkennen. Sein Leichenbegäng⸗ 
ns 5 Behörden und Perſonen des Kreiſes 
„zeugte ebenfalls von iti ng, deren 

der Entſchlafene ſich zu erfreuen 9 . 


menſchlichen Schmerzes, durch ihre 
en ie die Gott ebenbildliche 
edeln, beſſern, mit Muth und Vertrauen ihre Pfleglinge 


5 


8 Natibor, 9. Dezember. Letzwerfloſſenen Sonnabend gab der Muſik⸗ 
Direktor Herr v. Ranken aus St. Petersburg unter Mitwirkung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſilgeſellſchaft ein Konzert. In Betreff der verſprochenen Leiſtun⸗ 
gen ſind wir von dem Herrn Konzertgeber auf unangenehme Weiſe getäuſcht 
worden; nur die von Hrn. Muſilkdirektor Winkler dirigirten Piecen, worunter 
wir namentlich eine Polka von Hrn. Winkler und die kräftige D-dur-Ouverture 
von Hrn. Wilh. Riſchbieter, Mitglied der oberſchlef Muſigeſellſchaft erwäbnen, 
fielen zur Befriedigung aus. Trotz des hohen Entrees hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Auditorium eingefunden. 
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Handel, Gewerbe und Aderban. 


k. [Die Verſammlung deen breslauer landwirtbſchaftlichen 
Vereind am 8. d. Mts.] war ſehr zahlreich beſucht, auch war die ganze 
Sitzung ſehr intereſſant und lebhaft. 

Unter den vorliegenden Schriſtſtücken kam ein Schreiben der breslauer Han⸗ 
delskammer an den Verein zur Beſprechung. Der Inhalt deſſelben betraf eine 
Marktordnung für den breslauer Flachsmarkt. Der Verein ward darin er⸗ 
ſucht, dieselbe zu prüfen und feine Anſicht darüber mitzutheilen. Man fand 
dieſelbe in Allem angemeſſen, ging auch auf § 3 ein, nach welchem eine Markt. 
kommiſſion, aus zwei Mitgliedern beſtehend, ernannt werden möge, wovon das 
eine von der Handelskammer, das andere vom breslauer landwirthſchaftlichen 
Verein gewählt werden ſolle. In dieſem fiel die Wahl auf den Gutsobeſitzer 
Herrn Neugebauer, welcher dieselbe annahm. f 2 
Die nunmehr angehenden Verhandlungen knüpften ſich alle an mitgetheilte 
Referate und Vorträge. Zuerſt ſprach ſich der Direktor Liehr noch ausführ⸗ 
licher aus über das, was er in der vorigen Verſammlung von den Nachwehen 
aufgeſtellt hatte, welche die Landwirthſchaft von der ſtarken Anwendung künft- 
licher Düngmittel in der Zukunft empfinden werde. Dieſelbe erſcheint ihm in 
dieſer Hinſicht ſehr trübe. Es ward ihm jedoch von mehreren Seiten wider. 
ſprochen und der Geſichtspunkt feſtgehalten: daß durch dieſe Düngmittel der 
Boden nicht, wie Herr L. behauptete, überreizt und ausgeſogen, ſondern viel 
mehr bereichert werde, vorausgeſetzt, daß die durch jene Mittel vermehrten 
Stroh- und Futtermaſſen dem Acker im animaliſchen Dünger zu Gute kämen. 
Ein Mitglied legte das beſonders klar und ſchlagend dar, gab aber auch zu, 
daß die zum Wachsthum und Gedeihen der Pflanzen im Boden befindlichen 
organiſchen Beſtandtheile — wie namentlich Kieſelſäure — durch Anwendung 
zu vieler künſtlicher Düngſtoffe vermindert würden, alſo eine Entkräſtung des 
Bodens veranlaßt werden müßte. Der Redner bezog ſich dabei auf die neue⸗ 
ſten Mittheilungen des großen Chemikers Juſtus v. Liebig. Indeß ſuchte 
er zu beweiſen, daß jene Erſchöpfung durch den reichlichen Strohdünger, den 
man durch die mit künſtlichen Düngſtoffen gewonnenen ſehr ergiebigen Ernten 
in großer Maſſe aufbringe, verhütet und paralyſirt werde. Das Reſums der 
Debatte war: daß man feine Gefahr für die Landwirthſchaft in der allgemein 
verbreiteten Anwendung künſtlicher Düngmittel ſehe, und dieſelbe nur dann be⸗ 
ſchränken werde, wenn niedrige Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe die 
dafür zu machenden Auslagen nicht mehr decken werden. 

Mit dem ve in ziemlichem Einklange war der Vortrag eines andern 
Mitgliedes, des Gutsbeſitzer Dr. Thiele, welcher ſich über die Wirkſamkeit 
der landwirthſchaftlich chemiſchen Verſuchsſtation in Saarau ein wenig un⸗ 
günſtig ausſprach und ihr insbeſondere vorwarf: daß dieſelbe ſo wenig von 
ihrem Wirken an die Spezialvereine der Provinz elangen ließe. Es ſei, ſo 
meinte der Vortragende, Pflicht dieſes Inſtituts, ſolches öſter zu thun ꝛc. — 
Hierauf ging er auf chemiſche Analyfen über und wies nach. 
ſolche ſehr leicht mit ausgebotenem künſtlichen Dünger in Schaden kommen 
konne. Er richtete da ſeine Pfeile insbeſondere gegen die neue chemiſche Dün⸗ 
gerfabrik au Breslau und warf derſelben vor, daß ihr Fabrikat bei weitem 
(vornehmlich an Stickſtoff) nicht jo gehaltreich ſei, wie die Fabrik es öffentlich 
ausgeſprochen habe. — Der als Mitglied anweſende Direktor dieſer Fabrik 
widerlegte den Redner, gab zu, daß bei der überhäuften Nachfrage nach Pou⸗ 
drette, ſowie bei der noch nicht völlig zur Vollkommenheit ausgebildeten Anſtalt. 
er den Vorwurf des Mindergehalts an Stickſtoff nicht geradezu zurückweiſen 
könne, daß dieſer aber durch den viel reichlicheren Gehalt an phosphorfauren 
Salzen ziemlich ausgeglichen werde. h 

er Vorſitzende Peach ſich dann dahin aus, daß das Urtel in dieſem Streite 
bis zum nächſten Jahre ſuspendirt bleiben müſſe, denn dann würden die Stim⸗ 
men der vielen Abnehmer der gedachten Peudrette laut werden über die Re 
ſultate, welche dieſelbe gegeben, und ob man ſein Geld gut oder ſchlecht bei 
derſelben angelegt habe. — Gegen den Angriff des Herrn Dr. Thiele auf die 
chemiſche Verſuchsſtation in Saarau aber trat Oberamtmann Seiffert, als 
Mitglied des Kuratoriums jener Anftalt, in die Schranken. Er führte an, daß 
eine ſolche Anſtalt außer Stande ſei, die beanſpruchten Mittheilungen an die 
Spezialvereine der Provinz zu machen, und zwar einmal deshalb, weil dieſelbe 
ihre geſammelten Verſuche und Erfahrungen über die Reſultate nur nach Ab⸗ 
lauf eines Jahres veröffentlichen könne (was ſie demnächſt auch thun werde); 
zum Zweiten aber auch, weil derſelben — um an alle Spezialvereine zu berichten 
— ein mehr als doppelt ſo zahlreiches Perſonal zu Gebote ſtehen müßte, als 
wie fie bis jetzt beißt. Analyſen könne übrigens ja jeder Landwirth, gegen 
Renumeration der Koſten, die verhältnißmäßig gering ſeien, von ihr machen 
.laſſen. — Der Streit legte ſich endlich von ſelbſt bei und man ging zu den 

weitern Verhandlungen über. 5 ö En n 

Es gab nunmehr der Sekretär des Vereins Herr Wirthſchaftsinſpektor 
v. Fehrentheil eine Mittheilung von überraſchend wirkſamer Düngkraft des 
mit Schwefelſäure präparirten Beinſchwarz (als Abfall in den Zucker⸗ 
ſabriten dargeftellt). Er hatte in dieſem trockenen Jahre einen Morgen Wie. 
ſengrund in vier gleiche Theile getheilt. Auf einen Viertelmorgen wurde jene® 
Präparat, auf das andere Viertheil Guano, auf das dritte Beinſchwarz mit 
Guano gemiſcht, und auf das vierte erſteres allein und trocken ausgeſtreuet. 
Der erſtere Theil gab 15 Centner dee vorzüglichſten Grünfutter während die 
übrigen drei Viertheile jedes nur 4 Centner brachte. u Es würden Rae 
Ausgaben auf dieſes Düngmittel auf etwa 8 — 10 Thaler 17 Morgen ſtellen, 
die nach oberflächlicher Berechnung ſelbſt im erſten Jahre ſchon reichlich gedeckt 
wären. 

itali 5 intereſſante No» 

Endlich trug noch ein Mitglied, Gutsbeſitzer Neide, ſehr 
tigen über Rübenerträge bei verſchieden angewandten Tanach vor, aus 
denen ſich ergab, daß zwar die Erträge nicht überall m 185 angewandten 
Menge von Düngſtoff in W eg et as Facit hervor- 
ing, daß ſich ein jedes derſelben bezahlt gema 
i % werben nunmehr alle die hier gepflogenen n und Elabo⸗ 
— im 7 Si Be ichr ae ſchleſiſchen „ landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einsſchrift“ ausführlich mitgetheilt werden. 5 

Die nächſte Vereinsſitzung wird in der zweiten Hälfte des Januaes k. J. 
ſtattfinden. 


„ Oels. (Gewerbliches. 
3. d. Mts. feine monatliche Ve 
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Vortrage. Die vierte Solopartie „Adelaide“ 


zum Vortrage gelangen, weil der Sän⸗ 


, Aus dem Kreiſe Gleiwitz, 9. Dez. Geſtern fand i wir di 
ſeierliche kirchliche Einführung dreier barmherzigen gen aus Nee ve 
welche fortan das Werk der Krantenpflege und Waiſenerziehung, dieſen Aen. 

baren und doch jo heroiſchen Dienſt der Menſchheit, dort in die Hand nehmen 
ſollen. Nach mancherlei, jedoch glücklich überwundenen Hinderniſſen war es 
dem Erzprieſter und Stadtpfarrer Herrn Kühn gelungen, zu den um Kirche 
und Pfarrei bereits erworbenen Verdienſten ein neues, wahrdaſt humanes und 
recht 5 hinzuzuthun — eben durch Einführung barmherziger Schwe⸗ 
ſtern. Oberkaplan Schylla verſtand es, die Idee des menſchenfreundlichen Pfar⸗ 
rers durch die regfte Mühewaltung und ſeine Beliebtheit praltiſch zu —.— 
= nicht wenige arenfchenfzeunde in und außer der Stadt betheiligten ſich an 
5 ae und einer Aufgabe, die, im Hinblicke auf jo viele ſociale Noth, im Hin; 
blide auf ſo vieles Siechthum und Elend inmitten der Parade jeglichen Luxus, 
8 4 Dardel eine Preisaufgabe zu nennen iſt. Durch die Dienſte dieſer armen 
Fox tern jet die durch lein Gejeg aufzubellende und zu behebende Kluft zwi⸗ 
x 1 um und Elend, jo weit es menſchlicherweiſe angeht, ſchwinden; ihr 
\ a freudiges Helfen ſoll dem armen Kranken die bitterjten Stun: 

den ſeines Lebens freundlich erhellen; ſie, die armen Schweſtern, ſollen und 
die rechten Spenderinnen fein jener Gaben, welche die erbar⸗ | na 


Der hieſige Gewerbeverein bielt am 
ih . dem Vorſitz des Prorektor 
NN zuvörderſt über . ee ee 

inleitende Erklärungen, unterſtützt durch gut ge mi 
er Schriftführer, Lehrer Malter, uchte in ſeinem Vortrage die Urſachen 
decades ae ige Geldtalamität De uthun, zu welchen er haupt⸗ 
fachlich das allzu große und darum leichtſinnige Kreditnebmen und Kredit: 
3 bei unverhältnigmäßig geringen eigenen 


wollen zugleich 
mende Liebe der Beſigenden ihnen anvertraut — und was mehr als alles das, 


daß man ohne] Win 


nach Qualität. 
Rübdl matt; loco und pr. 


Monaten 1857 überhaupt 15,679,682 Fl., wovon 


oder ſilberhaltigen Lack überjogen, noch in Verbindung mit 
edlen Metallen, Packfong oder mit echt vergoldeten oder verfilberten unedlen 
Metallen vorkommen. N; . 5 
Nach dem Ausweije der „öſterreichiſchen Nationalbank“ vom 1. Dezbr. ba⸗ 
ben ſich im Vergleiche zu dem Ausweiſe vom 5. Novbr. vermehrt: der Baar 
fonds um 757,507 Fl., die Darlehen gegen Hypotheken um 1,164,500 und 
die Pfandbriefe im Umlaufe um 956,90) Fl.; KR; vermindert: Wech⸗ 
ſelportefeuille um 7,451,355 Fl., die Vorſchüſſe auf Staatspapiere um 1,004.8 
Fl., die fundirte Staatsſchuld um 287,552 Fl., die hypothezirte Staats 
um 500,000 Fl. und der Banknotenumlauf um 10,1 5,835 Fl. er: 
hälnik des Baarfonds zum Notenumlauf ſtellte ſich wie 1: 3,95 gegen 1: 4,6% 
im Oftober I. J. und 1: 4,46 im November 1856. 


m 4 Breslau, 10. Dezbr. [Borſe.] Bei gänyider Geſchäftsſtille war die 
e 
billiger verkauft, und blieb es bis zum Schluſſe flau. Fonds ſtark angeboten. 


— 


deute in ſehr matter Haltung, die meiſten Aktien und Kreditpapiere wurden 


harmſtädter 80 bez. u. Br., Luxemburger —, Deſſauer —, Gerger — —, 
Leipziger — —, Meininger —, Credit⸗Mobilier 88 bez. und Gld., Thu⸗ 
ringer — —, ſaddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 91% Gld., ſener — —, 


1 Je — —, Genfer —. —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nabebabn — —, chleſiſcher Bankverein 69% bez. 
und Br., Berliner ee — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

$5 Breslau, 10. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht) 
Roggen geringes Geſchäft, Preiſe nicht verändert; Kündigungsſcheine — —, 


oe Waare — —, pr. — 5 und Dezbr.⸗Januar 33% bir. Br., 33 


Gld., Januar⸗Februar 34 Thlr. Br. Februar⸗März 34% Thlr. Glo, 
April — —, Are 36 Thür. ub Mal, Jun — , Jun, Juli — ER 
Rüböl matt, Geſchäft bleibt gering; Ioco Waare 12% Thlr. Br., pr. 
12%, Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 12%, Thlr. Br. Januar⸗Februar — —, 
bruar, März — —, Mary April — —, Aprſt⸗Mal 1274 —7 Thlr. bei, und 
Kartoffel⸗Spiritus Geſchaft ſehr ſchwach und Preiſe niedriger: pr. 
Dezbr. 67% Thlr. bezahlt und Br., Dezbr. Januar 7 Thlr. bezahlt und Br., 
Januar⸗Februar 7% Thlr. Br., Februar⸗März 7% Tblr. bezahlt und Br., 
Du ai 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Old. 
Juni⸗Juli — —. N 
Breslau, 10. Dezbr. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
mäßig befahren; für ſchoͤne Qualitäten Weizen, beſonders ben, jo wie für 
ſchweren tadelfreien Roggen war gute Kaufluft, und Ausnahme en itäten von 
Weizen wurden 1—2 Sgr. über hochſte Notiz — Gerſte erlitt im Wertde 
feine Aenderung und nur gute Sorten fanden Nehmer; Hafer flauete und wurde 
billiger Saber Erbſen und Wicken unverändert. ; 
Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr. 
a Weizen 8 75 h " 
Rog 9 enn 38404241 „ f nach Qualieat 
92 ra RE DOT ar Au . und 
Re Re 28—29—30—32 „ 
och⸗Etbſe n 60616870 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ 


a „ AR; „5 jr 1 8 wis 
elſaaten hatten weni äft, das Angebot war ni 4 
. fenen. Winterraps 54.96. 100 
terrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 3 


Dezbr. 12% Thlr. Br., Januar-Februar 12%, 
Thlr. Br., April⸗Mai 12% — 12% Fir, bezahlt und Br. NN 
Spiritus etwas flauer, loco 7% lr. en detail . 5 5 f 
Für Kleeſaaten war auch heute bei Beginn des arktes leine Kaufluft 
bemertbar, gegen den Schluß ftellte fich einiger Begehr für bie beſſeren Gattun⸗ 
gen rothe und weiße Saat ein und es kamen daher einige oͤſtchen zu Gelde; 
man bewilligte für feine rothe ſchleſiſche Saat bis 14—14½ Thlr. und für feine 
weiße 16—16 / Thlr. 1 
Rothe Saat 13%, —14—144—15 Thlr. u 


othe N N 5 

Weiße Saat 14—155 —17—18 Thlr. nach Qualität. x 

An der Börſe war im Schlußgeſchäft mit Roggen und Spiritus ee 

und die Preiſe nicht weſentlich verändert. — Roggen vr. Desbr. und 25 5 

anuar 33% Thlr. Gld., Januar⸗Jebruar 34 Thlr. 2 April⸗Mai 37 112 

Br. Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, pr. Dezbr. 6 bir. hair anuars 

Februar 7% Thlr. Br., Februar: März 7% Zhlr. 16015 Mär April 77 Thlr. 
Gld., April/Mai 8 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 10. Dexbr. Zint ohne Leben. 


WB arıeritand. 
Breslau, 10. Dezbr. Oberpegel: 145.18. Unterpegel: 1 F. 7 3. 


Kartoffeln 10—14 


Der in der am 4. d. M. ausgegebenen Nr. 567 der Breslauer Zeitung 
befindliche Artikel eines Korseiponbenten aus dem Großherzogthum Pofen, ent- 
hält eben fo viele entſtellte Thalſachen und Unwahrheiten als Worte. Abgeſe 
hen von andern minder weſentlichen Punkten, werden in dieſem Artikel folgende 
Behauptungen aufgeſtellt: 1) „Daß Hr. v. M. ſich in eine Güteripehulation 
eingelaſſen hätte?“ 2) „daß er andere Kapitaliſten bineingeiogen hätte;“ 3) 
„daß Hr. v. M. die Summe von 225,00 Thlr. auf Wechſel 0 ile 
4) „daß dabei ein poſener Kapitaliſt mit einem Giro von 700% Tbl. bafte; 
5) „daß die Hoffnung 1 den Ankauf eines ungeheuren Gutercomplexus im 
Königreich Polen und auf einen vortheilhaften Verkauf der im Großherzogthum 
dem Hrn. v. M. leider (12) ſeblgeſchlagen hätte, 

denn (ad 1) iſt es 


Dieſe Behauptungen find durchweg unwahr : 8 N 
v. M. nie in den Sinn gekommen, mlt Gütern zu ſpekuliren, ſondern er ift. 
auf einen ihm von befreundeter Hand angetragenen ehr vortheilhaften Ankauf 


gen und (ad 2) konnte 
als es 


blos a Wechſel entnommen 


un Hypothek gefhügt. — (ad 4) Hat 


terlegung einer 
— wie mir 


ortſetzung in der Beilage.) 0 ' 
Mit einer Beilage. 


7 
0 


— 2783 — 


Beilage zu Nr. 579 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 11. Dezember 1857. 


: Fortſetzung.) n Die L Deshalb hat wohl Mancher ſolche Alterthümer ſich aufbewahrt und pfle 
Königreich Polen belegenen 8 welche einen Flächeninhalt von 140,000 | Lehriahren iſt ein Bedürfniß, welchem bisher leider noch nicht Rechnung ſie als Familienkleinode feinen Nachkommen 2 — 1 Dergleichen Enel 
Morgen leinſchließlich 55,000 Morgen Wald) bat; — und denkt nicht im Ent: getragen wurde, und es freut uns daher um jo mehr, daß der hieſige kauf- heiten aber werden nur Wenigen bekannt. Darum find ſchon an verſchiedenen 
fernteſten an den Verkauf ſeiner im Großherzogthum Poſen belegenen Güter. männiſche Verein in ſeiner Ianajten Verſammlung den Beſchluß faßte, eine der⸗ | Orten öffentliche Sammlungen der Art entitanden: man hat Mufeen, 

Jedem Unbefangenen muß ſich nun hierbei die Frage unabweislich auf⸗ artige Prüfung bei der Handelskammer zu beantragen. j meiſtens mit großem Koſtenaufwande, gegründet, die beſtimmt find, alles Das 
dringen: „Wie kommt der Hr. Korreſpondent aus Poſen dazu, ſolche fal⸗ Der Kaufmannsſtand ward ‚und wird, wir müſſen dies zu unſerem Be⸗ zu retten, zu ſammeln, zu ordnen und Allen zugänglich zu machen, was aus 
ſche Nachrichten in die Oeffentlichkeit zu bringen, welche, wenn wahr, dazu | dauern ſagen, von Vielen als derjenige Stand betrachtet, welcher am wenigſten alter Zeit an ſolchen Erzeugniſſen der Kunſt oder des Handwerkes noch übrig 
angetban find, nicht allein den Kredit, ſondern auch den guten Ruf eines wiſſenſchaftliche Bildung verlangt, und am ſchnellſten zu einem erwünſchten Ziel | und der Aufbewahrung würdig iſt. Auch in Breslau lebt der Gedanke ſchon 
Mannes zu untergraben, welcher bis jetzt bei ſeinen Mitbürgern in vollem] führt, oder mit anderen Worten: an ſchnellſten zu einer einträglichen Exiſtenz lange: dies beweiſen die Bemühungen der königlichen und der ſtädtiſchen Der 
Anſehen geſtanden und derer ungeſchmälerten Achtung theilhaftig war — und verhilft. 5 5 Dar hörden für dieſen Zweck, die dafür bereits gemachten Heinen Stiftungen u. A. 
bat er dieſe Nachrichten im Bewußtsein von deren Grundloſigkeit oder etwa Manche Eltern nehmen ihre Knaben, ſobald dieſe konfirmirt find, aus der] Dergleichen Alierthums⸗Sammlungen aber find nicht blos döchſt lehrreich 
auf bloßes Hörenſagen hin in die Welt geſchickt? Im erſteren Falle liegt ſeine] Schule, gleichviel, ob ſie noch die Clementarklaſſe oder die Sexta eines Gymna⸗ für die Kunſt, die Wiſſenſchaft und das Handwerk: es iſt auch eine Eh ren⸗ 
böswillige Abſicht Mar am Tage: — im letzteren Falle aber hat der Hr. Kor- ſiums beſucht haben, und bringen fie zu irgend einem Kaufmann in die Lehre. ſache, eine jolde zu Stande zu bringen, und wir Schleſier dürfen hinter ande 
reſpondent aus Poſen bewieſen, wie wenig er das Wohl und den guten Namen Daß der angehende Junger Merkurs Nichts gelernt hat, daß er weder im Provinzen und Städten des deutſchen Vaterlandes nicht zurückbleiben. Au 
einer Mitmenſchen zu achten verſteht, da er fich nicht ſcheut, ſolche auf eine jo | Rechnen gewandt iſt, noch ſeine Mutterſprache korrekt ſchreiben und ſprechen] wir müſſen das Andenken unſerer Voreltern, welche uns bis zu unſerer heuti⸗ 
eichtfertige Weile A — > zu stellen |! a ace it, La un der ER — e und bazı Seen 2 4 ech erhalt Sang de. uf Ban 9 7275 wir, ie zu jagen, Reben. hierdurch 
leſchen, im Großherzogthum Poſen, den 8. Dezember . i als die Kun endrehens, Wiegens oder des Meſſens mit der friſch erhalten und auf dieſe Weiſe fie und uns ehren. Dieſe Pflicht iſt aber 
Liſiecki, Rechtsanwalt und Notar. Elle ih anzueignen, und um dieſe Dinge zu lehren, iſt ja der Prinzipal da. eine um fo dringendere, weil ſonſt dieſe Gegenſtände endlich ganz verloren oder 
Der Lehrling lernt innerhalb drei oder vier Jahren die Handlung, iſt dann zu Grunde gehen würden, weil liſtige Händler fie uns ſchon entführen und nach 
e Kommis, und frequentirt, mit brennender Cigarre im Munde, die verſchiedenen den Städten und Ländern verkaufen, wo man ſo Etwas mehr ſchätzt und oft 
Vergnügungsörter. e ſehr theuer bezahlt. 
S p re ch ſaal. Irc en wir nun, was ein ſolcher Kommis zu leisten vermag, fo können! Die Frage, womit ein ſchleſiſches Alterthums⸗Muſeum gefüllt 
7 ifft den Schulhausb St wir höchſtens feine Zungenfertigkeit und die Schnelligkeit im Expediren der Kun: werden ſoll, ift leicht beantwortet. Man ſehe ſich nur etwas um: trotzdem 
Breslau, 7. Dezember. [Betrifft den den wien a BU It. den lobend erwähnen, ſonſt aber iſt er Nichts weiter als eine Maſchine, deren ſchon ſehr viel verloren gegangen, ift noch ſehr viel übrig. Alle Kirchen und 
Mauritius.] Werden die Vorbereitungen er ft feit © ichen Bau dieſes bewegende Kraft lediglich der Prinzipal ſein muß. Rathhäuſer, faſt alle alten re alle Gewerke und Korporationen, 
Hauſes nicht endlich getroffen? So a un W ae W 9 25 Hat ein derartiger junger Mann genügende Mittel, fo etablirt er ein Ge: viele Familien befigen ſolche Andenken. Hier ift ein Ritterſchwert, eine ganze 
nach . des alten Hauſes, nach 8 1 le Ab Miet lokale ſchäft für eigene Rechnung, agirt, wie es der Zufall fügt, und wenn Fortuna | Rüſtung, eine ſchöne Schloſſerarbeit; dort bat man in Gräbern Urnen, Span⸗ 
und nach Emp ang des bedeutenden — 4. N eubau. Aber immer er⸗ ihm nicht außergewöhnliche Dienſte leiſtet, wird ihm das Geſchäft nach kurzer gen und Ringe gefunden; da ſteht ein ſchöner Schrank, eine alte Aller von 
folgt die alte, kopfſchüttelnde, ne Ne A ließe ſich aller: Zeit von ſeinen Gläubigern geſchloſſen. Holz oder Stein, ein Ofen im Rokokoſtil; hier find herrliche Altardecken, 
dings der endliche Angriff dieſes Baues, na ven bisherigen Vorgängen, dem Man glaube nicht, daß wir übertreiben; es find für unſere Behauptung] Stickereien, intereffante Kleidungsſtücke, Gläſer, Bilder und ſo vieles Andere. 
langfahrigen Zuwarten und den haarſpaltigen Streitobjelten, bei denen wenig lebende Beiſpiele in genügender Anzahl vorhanden Das Alles fol nun möoͤglichſt vereinigt, treu bewahrt und gepflegt werden 
; r aber — um derenwillen eine Schule doch lich iſt ein großer Theil der jetzi f i : i i ; ; 5 
gewonnen, die ſchuldloſen A* iel gelitt N Ar [ Freilich iſt ein g. peil der jetzigen Handlungsdiener wiſſenſchaftlich] Jeder der Unterzeichneten nimmt Anmeldungen von ſolchen Gegenſtänden an. 
ne ik — . — ſich ne — „„ gebildet und kann etwas Tüchtiges leiſten, aber mit den übrigen fieht es trau Wir denken 15 zu Oſtern k. J. die Sammlung eröffnen und in wenigen 
wenn aber der Angriff des Neubaues erfolgen, ob in Monden oder Jahren, 
darüber ſcheint in den leitenden Kreiſen eine Vereinbarung bisher leider un⸗ 
möglich geweſen zu ſein. In der Hitze des langen Streites ſchien — wie nicht 


rig aus. Wochen das in Ausſicht genommene Lokal füllen zu können, da uns ſchon die 
Em auch bei anderen Streitſachen der Fel — die eigentliche Hauptſache, die 


2 [Die Prüfung der Handlungs⸗Lehrlinge] nach vollendeten 


Wird nun aber eine Prüfung der Lehrlinge eingeführt, dann wird bei erfreulichſten Hoffnungen von hohen Behörden und vielen Privaten gemacht 
Denen, welche ſich dem Handelsſtande widmen wollen, das 15 nach wiſſen⸗ worden ſind. ir 5 8 
ſchaftlicher Bildung ein regeres werden, dann wird der Prinzipal ſtatt der Selbſtverſtändlich gehört aber zu dem Allen noch Geld, zur Beſtreitung 
Maschine ein ſelbſtdenkendes und handelndes Weſen haben, und die Bankerotte] der nothwendigſten Einrichtungskoſten des Transportes, der Renovatlon und 
der jungen etablirten Kaufleute werden ſeltener werden. l Beaufſichtigung der Gegenſtände u. ſ. w. R 

Wir können es nicht unterlaſſen, hier noch zu erwähnen, daß die Hand⸗ Aus allen dieſen Gründen ſind die Unterzeichneten bereits am 11. v. Mts. 
lungsdiener bisher, bezüglich ihres Engagements, außer wenn daſſelbe fon: zum Zwecke der Errichtung eines ſchleſiſchen Alterthums⸗Muſeume 
traktlich geſchloſſen iſt, gar keine Sicherheit haben, da fie der Prinzipal zu jeder zuſammengetreten, welches einen Theil des von den ſtädtiſchen Behörden beab⸗ 
Stunde entlaſſen kann. ſichtigten, weit großartigeren Unternehmens ſchon jetzt ins Leben rufen und da⸗ 
durch dieſes ſelbſt, wie auch die Beſtrebungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur und des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
fördern fol, Es ergeht nun an alle Schleſier die Einladung, ſich uns zu einem 
derartigen Vereine anzuſchließen, ſich zu dieſem Behufe bei einem der Unter⸗ 
zeichneten zu melden und durch einen jährlichen Beitrag von mindeſtens Einem 
Thaler das gemeinnützige Unternehmen gründen zu elfen Der Eintritt in 


Es wäre daher wohl wünſchenswerth, daß die Handelskammer dahin wir⸗ 
ken möchte, daß den Prinzipalen ſowohl als deren Handlungsdienern eine 
beſtimmte Kündiguugsfriſt geſetzlich feſtgeſtellt würde. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat November 1857 fuhren A; 3 person 


- l = 1 7 a der Bahn 30,691 onen und betrug | T N Ka 5 
aa a 8 ri 8 5 1 her en lie die Einnahme: \ ie 14548“ die Sammlung wird allen Mitgliedern und deren Familie offen ſtehen. 
Endlich "Ho — tobartigften 8 wurde der Van bewilliget, aber I. aus dem Pe gerkeht Gepäck, Vieh- und ** e a ee DEE Me nenen 
der Bau eines zweiflaſſgen ahne — e u aud ben OnterLranayor e 15619 > 15 1 6 Al: 18 N der d. er 1857. [4558] 
Bee nur eg REN Me * Es ſollte ufammen 50,808 1 Graf von Burghauß, Generallandſchafts⸗Direktor. Burghardt, Parti⸗ 
eitenuhr um Jahre zurückge wie das alte abgebrochene, vor „ kulier. Davidſohn, Dr. med. Daehmel, Bildhauer. Dr. Ebers, Geh. 


Die r im W aber 1856 betrug 
il... , 2.19 „ 6 Pf. 
bei II.. 29,681 = 10 * 10 21 39,850 ũ 26 4 
Daher 1857 mehr 16,747 = 20 s 2 
und mit Hinzurechnung der vom Januar bis 
einſchließlich Okt. d. J. bereits nachgewieſenen 
Mehr⸗Einnahmen voen 166,851 = 29 10 
Bis Ende November 1857 mehr 183,599 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
Breslau, den 9. Dezember 1857. Das Direktorium. 


Aufruf zur Errichtung eines Mu ſeums für 
ſchleſiſche Alterthümer. 


Medizinalrath. Ertel, Kaufmann. Freiherr zn e Generalmajor. 
von Görtz, Geh. Regierungsrath. r. Göppert, Prof. und Geh. Mediz. 
Rath. Gebauer, Direktor. Heimann, Dr. juris. Graf v. overden, 
Kammerherr. Hübner, k. Arüllerie⸗Haudtmann. Hr. Kahlert, Profeſſor. 
v. Kehler, k. Polizei⸗Präſident. Klocke, Kaufmann. Kern, Juſtizrath. 
Korn, Buchhändler. Moritz Landsberger, Bankier. Dr. Luchs. 
Ludewig, Obermeiſter der Bäcker, Stadtrath a. D. Michaelis, Bildhauer. 
J. Neugebauer, Kaufmann. Th. Oelsner, Redakteur. Nehorſt, 
Sbrifbefigee. S. Nenner, Klemptnermeiſter. Dr. Möpell, Profeſſor. 
Dr. Noſtbach, Profeſſor. Graf von Schaffgotſch. Schmeidler, Propſt. 
Dr. Schönborn, Direktor. J. Somme, Kaufmann. Steinbeck, Geh. 
Berg: und Ober⸗Berg⸗Rath. Studt, Baurath. Pr. Tagmann, Oberlehrer. 
Nud. Zicke, Kaufmann. v. Wallenberg⸗Pachaly, Raufmanns-Aeltefter. 
Dr. Wattenbach, ol. Archivar. von Weigel, Rittergutsbeſitzer. 
Wölfl, Landſchaftsmaler. Worthmann, Kaufmann. 


: Koftenan - Au 
davon ein an ſelbſt gegen den Willen der Stifterin gemacht worden 


iehu 
ine 2 3 l e 
100 kann: ſo müſſen fie als lebendige perpet. mob. aus der einen in die Bauwerke trotzen ſchon zum Theil dem ſechsten oder ſiebenten Jahrhundert 


(Eingeſandt.) Puck, der Elfengeiſt, bringt in ſeinem beliebten Weih⸗ 
nachtsbuche ei Märchen, luſtige Geſchichten, Gedichte, Briefe, Belehrungen, 
Räthſel und niedliche neue Spiele. (Bei 1120) Urban Kern in Di au 

B. 


Der bloße Anblick einer ſolchen permanenten Wanderung dürfte auch den ent⸗ führt; die Malerei des Mittelalters it von zarteſter Jrrigtet und Unſchuld, 
liegt das Werk aus.) 


iedenſten Bau⸗Opponenten umwandeln und ihn kaum ferner taub gegen den ihre Skulptur zum Theil von merkwürdiger Schönheit, Crha 
—— Nolhſchrel laſſen, gegen Abnormitäten, die einer fernen Hemifphäre | wahrheit; die Handwerke feierten ſchon in allen Zeiten Triumphe. — Während 
zu entſtammen ſcheinen, hier aber zum Unſegen, als Unkraut fortwuchern, hier ſo die Leiſtungen der Vorzeit noch heut vielfach uns zur Nacheiferung dienen 
im Lande der Intelligenz, im Orte der Schulblüthe, unter den Augen der hohen können, bedarf andererſeits Derjenige, welcher ſich von den Sitten, Einrichtun⸗ 
Behörden, in der Hauptſtadt der reichſten Provinz. — Darum dürfte die Bitte gen, Erzeugniſſen und Schicksalen unſerer Voreltern eine gründliche Kenntniß 
aller Eltern, deren Kinder dieſe Schule beſuchen, kaum ungerechtfertigt fein, um | verſchaffen will (und wen triebe es nicht dazu ), der Ieibhaftigen ai 


(Eingeſandt.) „Blumen und Perlen. Ein Schmuck für junge Mäd⸗ 
chen“, ſo heißt ein neues brillant ausgeſtattetes Werk von Roſalie Koch, für 
Mädchen von 10 bis 15 Jahren, 4 welches wir Eltern und Erzieher beſon⸗ 


balbige Behebung dieſer Kalamitäten durch entſprechenden beſchleunigten Neubau. | tigung der Dinge, welche den Geiſtlichen, den Ritter, den Bürger in früherer ders aufmerkſam machen. Wir ſahen es bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Mehrere Eltern der betreffenden Kinder. Zeit umgaben. j Ring Nr. 2. [4525] 
Heute wurde meine geliebte Frau von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
Schönau, den 7. Dezember 1857. 
[4520] Pflug, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 
RFT re 
Verwandten und Aa zeige ich anſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an, + 
daß meine liebe Frau Clara, geb. Neygen⸗ 
7 — geſtern Nachmittag 2% a von 7 — 
e d geek Langjährige praktiſche Erfahrung und vielfache theoretiſche Beſchäftigung mit der verſchiedenen Bereitungsart und der daraus folgenden verſchiedenen Wirkung des Mal 
i ir di i i i i öhnli g 5 zes erweckten 
. 2 7 + Freude heute Nacht gegen in mir die Idee, die wohlthätige Wirkung des Malzes, das ſchon im gemöhnlichen Zuſtande von jedem Arzt als den en ſtärkend bei Bruſtkrankheiten empfohlen wird, in einem rein 
hen in 9, Dezember 1857 präparirten Malſe zu concentriven und zur Unterſtatzung noch einige Ingredienzien aus dem Pflanzenreiche beizumiſchen. Ich darf mich einer weitern Anpreiſung wohl enthalten, da ich 
15 Plathner, Oberamtmann. mich auf das Urtheil anerkannter Autoritäten in der Medizin einerſeits und auf vielfache Dankſagungsſchreiben auch hochgeitellter Perſonen andererſeits beziehen kann. 


- Herr Kreisphyſikus Dr. Danziger ſchreibt hierüber nach von ihm angeſtellten Verſuchen in Nr. 535 der Breslauer Zeitung pro 1857: 
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine innig j S 


o 5 25 as empfehlenswerthe präparirte Vruſtma 
Ker von einem Knaben entbunden, welcher des Brauermeiſters B. Hoff in a Hin Nr. 19, welches aus Malz, bittern und zuckerhaltigen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, dürfte bei der ſogenannten Verſchleimung der Athmungs⸗ 


wenige Augenblicke nach der Geburt wieder und Verdauungs⸗Organe eine heilkräftige Wirkung nicht verfehlen. 
farb, Dies theilnehmenden Freunden und Be| reife: Die große Schachtel auf 4 Tage ausreichend 15 Sgr., die kleine Schachtel 7¼ Ser, 


„* RNiederlagen werden überall errichtet. 


Beni Mittog um 3 Uhr 8 lan⸗ ; 0 
chweren Leiden unſer geliebter Mann, 

ter und Sohn, J. F. Märker, 39 ° 
e e e B. Hoff, Brauermeiſter, Ring Nr. 19. 
% r , ß siehe Are 
3 . Alen entfernten, Bertan er 
im fen een ie unge Hai |, Abratepciepeetgire, Im Annie zum hlauen Htrsen. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


i bittend, ergebenft mit: 
Fer Wie Hinterbliebenen Drittes Gufiiel d ent 2 ee Meihnachtsausstellung Die Ausgabe neuer Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine zu den Stamm⸗Aktien Lit. A. 
Breslau, den 10. Dezember 1857. [4580] —— * & Fönigl. würtembergiihen| Berühmte Transparent- und B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf die nächſten 5 Jahre vom 1. Jan. k. J. 
f ; ftarb nach 2 — 10 98 Do „ralm- Spager: @Oel-Gemälde ab, wird vom, 2. Januar 1858 ab mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage täglich von 8 bis 

Heute Nachmittag um 3 Uhr = kei 2 ae a 9 0. Große Oper in x 1 Uhr bei unſerer Pöchug fl (Lotal für Ausfertigung von Werth⸗Papieren) erfolgen. 
gm Leiden der Gerbermeiſter und lebe e 17 — 3. Romani. Muſik von Doni⸗ der königlichen Academie zu Berlin. Die Aktien ſind behufs Abſtempelung bei Einholung der Zins⸗Coupons und Dividenden: 
athmann. Johann Gottlieb Wehner, Snell, (Cucregia, Grau Palm⸗Spatzer) Hauptmomente des alten und neuen ſcheine IM produziren und mittelit Verzeichniſſen (wozu die Formulare bei der 2 2 

e 


im Alter von’ SD Sabren. Dies zeigen un |Gonnabenb, eme Dezember. 26 Vorſelung [4445] Testaments darstellend, unentgeltlich verabfolgt werden) in denen fie nach Kategorien in arithmetiſcher Reihenfolge 
FFVVJJTJTCJVJCJCV% Tag se fo vos. De Belle Jah in dr Sit ve nu abe 
5 Hasikbe . N 
Wanſen, den 9. Dezember 1857. von H. Laube. (Eſſer, Hr. v. Erneſt, vom „ Jedes Gemälde ist 180, O Fuss gross, a eben Take. Bet 
„ 2 ’ 6 22 6} Anfan 7,E d ? a „de % ezember 8 
de e dane e. des e ee eee, a ee e ene Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
i x | * ri — 7 
A e Sigung des kaufmannſſchen Vereins 
en heute aD M1 ER ; niſſe feine Fähigke oraliſche ung reitag de 5 i d ne How Munde: 
unſerer geliebten, unvergeßlichen Frau und] Ein junger gebildeter Oekonom, der meh⸗ genügend nachweiſen kann, findet bei Unter: 7 Hr. Aim. br. np n wid lber mn 55 W ah lig on in 0 1 


. — der erg — E m Königeeich 19 1 — Ude bead zeichnetem bei ee zum ſofortigen 1 f 
0 an „ „ efbe⸗ m 1. 2 * unter den beſchei 2 intri rnde Be gung. 
abt allen ern Lieben Verwandten u. Frein, ſen Anprüihen eine Stele ale Nechnungsfühe] Meketnten mögen ihre Alte in dere Hotel de Prusse in Breslau. 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. rer oder Hofverwalter. Gef. Adreſſen werden freien Briefen an mich einſenden. 4419] Dieſer in unmittelbarer Nähe des Central⸗Bahnhofes der oberſchleſiſchen und 
Glaz, den 9. Dezember 1857. [4557] unter II. R, poste restante Greifenberg franco A. Silberſtein, oſener Eiſenbahnzüge und berliner Eilzuges gelegene Gaſthof wird den Saen 
Die Hinterbliebenen. erbeten. [4522] Conditor in Myslowitz. Seilenben zum guten und bequemen Logiren beſtens empfohlen [4347] 


— ũ ũ— — . — — —— 


Bei Georg Reimer in Berlin erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, zu haben: 4541] 
F. Führer, Handbuch der chirurgischen Anatomie. 
2 Abtheilungen. Mit 22 Kupfertafeln. 5 Thlr. 20 Sgr. 
Predigten von Freunden der Union. Herausgegeben im Auftrage 
it des Komite's der Unionsvereine von Wilh. Müller. 1 Thlr. 20 Sgr. 
IN} Palmblätter. Erleſene morgenländiſche Erzählungen für die Jugend. Von 
IN} J. G. Herder und A. J. Liebeskind. Durchgeſehen und verbeſſert von 
| F. A. Krummacher. Neue Ausgabe. Mit 12 Bildern von Th. Hoſemann. 
Gebd. 2 Thlr. 
1 Novalis' Gedichte. (Mit Bildniß des Dichters.) Miniatur⸗Ausgabe. 
Elegant gebd. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien ſoeben und iſt in A. Gosohorsky's 
l . F. Maske) in Beedle Alec 1 zu haben: ü er 
. 9 9 4 
Bibliotheca Geegraphica. 
Il Verzeichniss 
der seit Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zu Ende des Jahres 1856 in 
Deutschland: ersehienenen Werke über 


Geographie und Reisen, 


mit Einschluss der Landkarten, Pläne und Ansichten, 
Herausgegeben von Wilhelm Engelmann. 
Mit einem ausführlichen Sachregister. — Gr.-8. Brosch. 4 Thlr. 


Aus dem Verlage von Eupel in Sondershauſen if in A. Gosohorsky’s 
Buchhdlg. (L. F. Maske) Ir Breslau, Albrechtsſtraße 3, zu haben: [4543] 


Das Buch der Toaſte. 
Eine Sammlung von Trinkſprüchen, Tiſchreden und Tiſchliedern, 
wie auch Antworten auf ausgebrachte Geſundheiten. 


Von Friedrich von Sydow. 
Neu bearbeitet von Friedrich Mayer. 
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 16. Geb. 1857. Preis 15 Sgr. 


Geſchenk für Verlobte und Neuverehelichte. 


Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung begründeter Rathgeber 
für beide Geſchlechter vor und nach der Verheirathung. 


Von Dr. F. W. Wedeler. 
Achte Auflage. 8. Gebd. 1856. Preis 18 Sgr. 

In den wenigen Bogen dieſes Werkchens iſt Alles, was von einem Rathgeber für das 
wichtigſte Lebensverhältniß — die Che in moraliſcher und phyſiſcher Hinſicht nur irgend gefor⸗ 
dert werden kann, mit umfaſſender Umſicht zuſammengeſtellt, und in einer Geiſt und Herz an⸗ 
ſprechenden, des Gegenſtandes würdigen Sprache dergeſtalt vereint, daß es für Verlobte und Neu⸗ 
verehelichte beider Geſchlechter nicht füglich ein nützlicheres und paſſenderes Geſchenk geben kann. 


Tübingen. Im Lauppihen Verlage (Laupp & Siebeck) iſt ſoeben erſchienen und 

in A. e Buchhandl, (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtr. 3, 

wie in allen Buchhandlungen Schleſiens ıc zu haben: 4544 
Bruns, Prof. Dr, V. v., Die ehirurgisehen Krankheiten des Kau- 


Chirurgie. Zweite Abth., Lieferung 1—3. Gr.-8. Brosch. 3 Thlr. 12 Sgr. 

Chirurgischer Atlas. Bildliche Däretelliiig der chirurgischen Krankhei- 

ten und der zu ihrer Heilung erforderlichen Instrumente, Bandagen und Opera- 

tionen. Zweite Abtheilung. 4. Lieferang. 7 Tafeln, davon 2 in prachtvollem 

Farbendruck. Gr.-Folio. 2 Thlr. 20 Ser 
Der praktische Werth dieses auch in seiner ‚Ausstattung hervorragenden 

Werkes ist bereits allseitig anerkannt. 

Oesterten, Dr. Fr., andbuch der Hyzleine, der privaten und 
öffentilichen. Zweite, durchaus umgearbeit. A.uflage. Mit 12 Tafeln Ab- 
bildungen. Gr.-8. Brosch. 4 Thlr. 2214 Sgr. f 

Diese neue Auflage ist nach jeder Richtung hin wesentlich und durchaus ver- 
bessert und vervollständigt worden, namentlich wurde aber der öffentlichen Hy- 
gieine ganz besondere Sorgfalt zugewendet. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Jahre: 

— Handbuch der Heilmittellehre. Sechste, durchaus umgearbeitete 

Auflage. Lex.-8. Brosch. 5 Thlr. 20 Sgr. \ 

| Quenſtedt, Prof. Fr. A., Der Jura. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten, einem 

Atlas von 100 Tafeln und 3 color. geologiſchen Charten. Vierte und 515 Lieferung. 

Bogen 37—53 mit Tafel 73—100 und einer color. geolog. Charte. Subſkriptions⸗ 

Preis 3 Thlr. 6 Sgr. 2 i 
Der billige Subftriptions⸗ reis des nun vollſtändigen Werkes iſt 10 Thlr. — 

Am 1. März 1858 tritt unwiderruflich ein erhöhter Ladenpreis von 12 Thlr. ein. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 2 


Verkauf einer Mineralien Sammlung. 


.Die von dem verſtorbenen Kaufmann Frefurth in Schneeberg, im ſächſiſchen Erzgebirge, 
in einem Zeitraume von beinahe 40 Jahren a vieler Mühe und Koſten zuſammen Nu 
Minerglienſammlung ſoll von den Erben verkauft werden. — Dieſelbe iſt nach Frwfeſſor 
v. 150 „Handbuch der Mineralogie“ geordnet, enthält circa 4000 je: ſchöne und ſeltene 
Exemplare, darunter vollſtändige Suiten. Format faſt durchgängig 6—12 [J⸗Zoll. — Außerdem 
bejigen wir noch eine kleinere Sammlung von ca. 1200 Stück, Format 2—3 (Zoll, ſowie einen 


bedeutenden Vorrath ungeordneter Mineralien, die in einzelnen Stücken abgegeb und die 
ſich beſonders für kleinere Sammlungen eignen würd 8 irte Ynfengen the 
und ſofort alle weiteren Bedingungen mite n 1 


Schneeberg, im ſächſiſchen Erzgebirge, 1857. A. F. Trefurth's Erben. 


Hotel TAngieterre in Berlin, 
i atz an der Bauſchule Nr. 2. 4026 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem 8 7 „ reiſenden a: 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſlattetes Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken! 


empfiehlt in reichſter Auswahl, feine Eiſenguß⸗ und Bronzewaaren, a 
pen und Vaſen in Thon, Parian und Elfenbein; feine Fr G55 
lanterie und Holzgegenſtände; offenbacher Leberwaaren, als: Taſchen, Neceſſaire und 
dergleichen; Spiegel, Kron⸗ und Wandleuchter, wie auch Moderateur⸗Lampen unter 
Garantie guter Werke zu den ſolideſten Preiſen. [4804] 
F. D. Obagen, Ecke der Herren- und Nikolaiſtraße. 


— —— — —̃— —„— 
Die Uhrenfabrikanten Gebr. Eppner in Lähn 
empfehlen ihr ſchleſiſches Fabrikat von Uhren jeder Gattung, bei welchen Technik und äußere 
Cleganz gleich ſehr berückſichtigt find, und alles in ſich vereinigen, was das Vertrauen aller 

atrioten und Beförderer der inländiſchen Induſtrie rechtfertigt. — Für Breslau hat Herr 
Uhrmacher Auguſt Steinlein den Verkauf dieſer ſchleſiſchen Uhren übernommen, und i 
in den Stand geiest dieſelben zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Derſelbe wird außerdem alle 
Sagen Beitellungen auf beſondere Gattungen von Uhren übernehmen und für ſämmtliche 


ate die übliche Garantie leiſten. ; 
auf vorſtehende n lie empfehle ich einem hochlöͤblichen Publikum ein wohl⸗ 
n. 


} due 
aſſortirtes Lager in vorbenann ren. 
Glei reichhaltiges Lager von Penduls und Taſchenuhren aller 


eitig halte ich mein üb 
Art zu geneigtem 1 — 
Auguſt Steinlein, Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 24. 


und Gesehmaekorgans, Eine chirurgische Monographie für praktische ; 
Aerzte und Wundärzte. A. u. d. T.: Mandbuch der praktischen]: 


2784 


Elegante Miniatur⸗Ausgaben zu Feſt⸗Geſchenken 


aus dem Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 
(In Jauer bei Hierſemenzel, in Frankenſtein bei Philipp, in Ohlau bei Bial.) 


Sonntagsblätter. 


Aehrenkranz. 


Von Srangietz Gräfin Schwerin. Eine Sammlung der gef: und gemüth⸗ 
eh. 


1. Thlr. 7% Sgr., 
geb. mit Goldſchnitt 1, Thlr. 20 Sgr. 
Die geachtete Verfaſſerin giebt hier eine 
Sammlung von Betrachtungen für! die Sonn⸗ 
tage des Jahres, in ſteter Beziehung auf das 
heilige Buch der Natur. 


Von derſelben Verfaſſerin erſchienen 
bei mir und ſind überall beliebt: 


Alphabet des Lebens. 
Eine Feſtgabe für große Kinder. 
2. Aufl. Mit Goldſchn., cart. 18 Sgr. 


Jungfrau Viola. 


traum a 8 
Ein Frühling nat — 


Elegant cart mit Goldſchnitt 22 Sgr. 


Legenden 
des Neuen Teſtaments. 


In Bearbeitungen deutſcher Dichter, herausge⸗ 
geben von H. Bonaventura. Geh. 12 Sgr. 


Major von Schill. 


Scenen aus vn . ac Geſchichte. 


reichſten Stellen aus den Werken der 
berühmteſten Autoren 
von Wilhelm Seidelmann. 
22½ Sgr., cart. mit Goldſchnitt 27 Sgr. 
Der echt religioſe Hauch, weſcher das Ganze 
duftig durchzieht (Vergl.: Unſterblichteit ze.) laſſen 
das Buch für Jeden als einen treuen Begleiter 
in frohen wie in trüben Tagen erſcheinen. 


Walther von Aauitanien. 


Eine altdeutſche Helden⸗Sage 
von Dr. Aug. Geyder. 
Geh. 12 Sgr., mit Goldſchn. cart. 15 Sgr. 


Für Dich! 

Gedichte von Ida von Düringsfeld, 
geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Düringsfeld, Ida v., Böhmiſche Roſen, 

czechiſche Volkslieder. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 
Geiger, A., Divan des Abul Haſſan Judas 

a⸗Levi. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 
n B. v., Lieder des Herzens. 


1% Thlr. 
Leonhard, E., Gottfr. Aug. Bürger. 22% Sg. 
Lorberkranz in Liedern. 20 Sgr. 
Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Erſte 
Sammlung. 8. geb. 1 


eb. 15 
4547] [Kurnick, Max, Göthe's Frauen. geb. 1%, Thlr. 


* 


* büchern ein: 


. 


ſtein und 
gänge & 1 Thlr. 221 Sgr 


2 


ie 


ee 


2 ‘ x 

zT Smidt. Mit 8 bunten Bildern. 
* 

1 Von Robert Springer. 


Blumen und Perlen. 
10 bis 15 Jahren. 


1 


Puck. Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend, von Rudolf Löwen⸗ 
Hübner⸗Trams. Mit mehreren Spielbeilagen. Drei Jahr⸗ 


% Das Buch des deutſchen Knaben. Von Robert Springer. . 
7 Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 

Der auſtraliſche Robinſon. Eleg. gebd. Preis 223 Sgr. 
Hübner⸗Trams, Reiſe um die Welt. 
Nordſee und Ocean. Seegeſchichten für die Jugend. Von Heinrich 


Seeſchlachten und Abenteuer berühmter Seehelden. Von 
Heinrich Smidt. Mit 8 bunten Bildern. Eleg. gebd. Preis 13 Thlr. 
: Bilder ans dem Natur⸗ und Völkerleben aller Welttheile. 

Mit 12 Bildern. 
Ein Schmuck für junge Mädchen im Alter von 
Von Roſalie Koch. Mit 10 Bildern und vielen 
Illuſtrationen. Eleg. gebd. Preis 13 Thlr. 


1 
| Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. ; 


(In Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial.) 


— ll — m [m [. 
Aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin liefen bei uns an Weihnachts⸗ 


225 Sgr. 


Eleg. gebd. Preis 1 Thlr. 


| 
; 
; 


Eleg. gebd. Preis 13 Thlr. 


Preis 13 Thlr. 


[4524] 


RAN TEN ³ͤ i PPP ccc 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager an Papeterien, Briefmappen, Portemonnais, 


Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen, Näh⸗ 


und Schreib⸗Neceſſaire's, überhaupt an 


offenbacher, leipziger und berliner Lederwaaren in größter Auswahl, an Bilderbü⸗ 


chern, Tuſchkaſten, Reiſtzeugen, jo wie an Schreib: und Zeichnen⸗Materialien G 


aller Art 


h . [ 
J. Stein, Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. 


4537] 


AUnsverfauf 
von Mode- u. Schnitt⸗Waaren, Schweidnitzerſtr 46, 
J. Nimgo. 


Schwarze und buntſeidene Kleiderſtoffe, das Kleid 7, 8, 9 u. 10 Thlr., Echte 


Thybets, 


Poil de 8 in den neueſten Muſtern, das Kleid 


alb⸗Thybets, Mixed⸗Luſtres, Mousselin de lalnes und 


2 


* 


24 und 3 Thlr., 


Batiſte 1%, 2 und 91 Thlr. Umſchlagetücher und Shawls. 


Damen⸗Mänte 


in Düffel, Tuch und Seide, 


Jäckchen in den beliebteſten Facons werden auffallend billig verkauft von 


* 


Ningo, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46, 46, 46, 40, 


neben der Korn ichen . [4806] | 


läi in El in⸗Ei N wel 
en G Se fenbein Ense af che früher 
Thlr. he 


aufmerkſam machen dürfen. 


Hof⸗Optiler in 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 4 


Strauß, 


Gebr. 


bedeutend herabgeſetztem Preiſe, ſo daß 
ſtrumente bedürfen, auf dieſe nur 


Sreslau, 


[4539] 


Zu Weibraddtd-: Gefchenten 


empfehle ih mein großes Lager 


weiß-leinene Taſchentücher, à Dutzend von 12 Thies an, in wirklich 


ſchöner Waare; 


[1195] Bekanntmachung. 


Mehrere, von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 


2 Bega ſo wie der Inhalt unbeſtellbarer 
0 


ſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober: 
Poſtdirektion am 2. Januar 1858 Bor: 
mittags 10 Uhr, gegen baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zur Ver⸗ 
ng N unter Anderem: gebrauchte 
Kleider, Wäſche, Stöcke, eine Partie Kurzwaa⸗ 
ren, 1 Exemplar des Werkes: Le voyageur en 
Allemagne et en Suisse par Reichard. Ber- 
lin 1855. u. ſ. w. 

Breslau, den 8. Dezember 1857. 

Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


— . . ̃⅛——— 
Zum A weg g, Verkaufe des hier Son⸗ 
nenſtraße Nr. 3 belegenen, auf 23,722 Thlr. 
13 Sgr. 8 Pf. geſchäßten Grundſtuͤcks, haben 
wir einen —— 1886 Vorm. 11 Uhr 
den 13. Mär ’ ’ „ 
im 1. Stock des Gerichts ſebaudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Die Gläubi⸗ 
er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
uche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
1 efriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. 863] 
Breslau, den 8. Auguſt 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 


[1194 Bekanntmachung. 

In Folge höherer Beſtimmung ſoll die auf 
der Straße von Gorlitz nach Zittau bei Görlitz 
belegene Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle Leſch⸗ 
witz, vom 1. Februar k. J. ab an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und iſt der Bie⸗ 
tungstermin auf Dinſtag den 29. Dezbr. 
d. 5 Vormittags 11 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amtes 
anberaumt, woſelbſt während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
8 Stelle täglich eingeſehen werden 
oͤnnen. 

Görlitz, den 8. Dezember 1857. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Es ſollen mehrere verſchiedene Baulichkeiten 

bei der katholiſchen Kirche zu Klein⸗Zöllnig, 
Kreis Oels, im Laufe künftigen Frühjahrs zur 
Ausführung gebracht werden. Die revidirten 
Koſten⸗Anſchläge ſind auf reſp. 318 Thl. 10 Sgr. 
und 237 Thlr. feſtgeſtellt, und ſoll deren Aus⸗ 
führung an den Mindeſt⸗Fordernden verdungen 
werden. Hierzu wird ein Termin auf den 16. 
Dezbr. d. Vorm. um 10 Uhr, an Ort und 
Stelle, im Pfarrhauſe zu Klein⸗Zöllnig anbe⸗ 
raumt, und werden hierzu qualiftzirte und kau⸗ 
tionsfähige Werkmeiſter eingeladen. 
Die revidirten Koſten⸗Anſchläge und ſpeziellen 
Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht bereit. 111851 
Oels, den 30. November 1857. 

Der kgl. Kreisbaumeiſter Schmeidler. 


Auktion. 5 
Montag den 14. Dezbr. d. J., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, ver⸗ 
ſchiedene ſeit einiger Zeit bei mir aſſer⸗ 
virte Gegenſtände, beſtehend in Möbeln, 
Bildern, vielem Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛc. 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
Saul, Aukt⸗Kommiſſ. 


Wegen Kränklichkeit bin ich willens mein in 
Jeraſſelwitz, Kreis Breslau, gelegenes Bauer⸗ 
ut, aus 4 Hufen Ackerland, meiſt Weizen⸗ 
boden, aus freier Hand für 20,000 Thlr. zu 
verkaufen. Sämmtliche Gebäude maſſiv, in 

utem Bauzuſtande. Käufer können nähere 
Bande beim Eigenthümer ſelbſt erfahren. 
[4800] Franz Lorenz. 


Weiſs Garten. 

te, Freitag, den 11. Dezember: 12te& 

A aan eee he: Springer: 

elle, un 1 

ſchen Mist Drelors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sins 

onie 1 Es) von Louis Spohr; Konzert für 

oline 

die Vio c ‚5 On 5 * 

Entree für „Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[4797] Damen 27 Sgr. Sgr. 


T ee ee - 
1 Pariſer Reſtaurations⸗, Wein, 
1 


Bier⸗ u. Konzerthalle Ring 19. 
Heut Konzert mit Geſaug 
von der beliebten Familie Meyer 

aus Wien, welche in Folge i 

J. tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 

1 74390 fes erfreut. Anfang 5 Uhr. 
1 32 


* 0 * 
J. Speiſen und Getränke find vorzüglich. 
eee 
Ein mit der landwirthſchaftlichen und kauf⸗ 
männiſchen Buchführung vollſtändig vertrauter 
echnungsführer, der auch dem Berk 8. 
fach einer größeren Güter⸗Adminiſtration nicht 
fremd iſt und polniſch ſpricht, wird geſucht. 
Franko Anmeldungen unter e von; 
niſſen nimmt entgegen: f 4 
der Spediteur B. Seifert, in Oppeln. 


Offene Stellen. 


1 Ober⸗Aufſeher für eine Fabrik, 
1 Buchhalter und mehrere Commis 
für Lager u. Comtoir, mehrere ſende 
in verſch. Branchen, 1 Oek.⸗Inſpektor, 2 
Verwalter, 3 Gärtner und 2 
Sekretaire für Feuerverſicherungen m. 
hohem Gehalte erb. Stellung d. A. Kühne 
in Magdeburg, Waageſtraße 7b. [4556] 


Für Knaben. 


iſtolen, linten, mit t 
ſchießen ohne 7 . a n, enpfe ten zu 
[4794] Adolph Langner, am Ciientram. 


Bleistiftspitzer 


sind wieder vorräthtig und empfiehlt: 
die Papier-Handlung von 


echte Batiſttücher in eleganten Cartons, das 2 Dutzend zu 2 Thlr., 24 Thlr., 
3. Thlr. u. ſ. w. 


Eduard Kionka, fing 42. 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 
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Literariſche Feſtgeſchenke 


für die Gebildeten aller Stände. 


Argo. Album für Kunſt und Dichtung. 


R Soeben erſchien im Verlage von Ed. > 
reweudt; 


— 


A 
7 


r 


der Stiller'ſchen Hocßuchhandlug (Didier Otto) 


chwerin. 
In Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhdlg. von Graf, Barth u. Comp. 


S 

f Neuer 
4 

! 


Verlag 8 


Eine Sammlung von Liedern, Fabeln, Balladen, alten : 


Schlagreimen, Räthſeln, Spielen und Sprüchwörtern für Haus und Schule 


5 
ER 
Herausgegeben von Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1858. Größtes | e von 215 
Quart⸗ at. Mit 18 lithogr. Kunſtblättern, von den Künftlern jelbft auf Stein gezeich⸗⸗ a b : 275 ; ori 
neh 6 Unftrationen und ae in Farbendruck ballalt ausgeführt. Cleg. 2 Mit An See den e ark = (N. . Be Herrenſtraße Nr. 20: 
Preis 5, Tölt. Höchft eleg. geb. ar d Wehe ei) nderbuch 
f N ben von Rudolph Gott: | # ritte vermehrte Auflage. I. n, 
Blü enkranz neuer deutſcher Dichtung. Fall. . Aufl. eee 5 18 > Miniaturformat. Stan geb. J 1. von Dr. Timm. 303 S. kl. 8. 
Höchſt eleg. geb. 2 Thlr. 2 oldſchnitt. Preis 1% Thlr. 5 


— —UU— — —. b. — ¼¼ — ᷣ— — 
Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Hachſ a e. 2 Tr 
Rudolph Gottſchall. Die deutsche National-Piteratur drnennzehnten dar, 

hunderts. Literaturhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. leg, broſch. 5 Thlr. 


oris Graf Strachwitz. Gedichte. aroma ehr Aeg geb 2 Tilt 
Moriz Graf Strachwitz. 
t 


R N ünfte durch 
ieder eines Erwachenden. ® i 
Eleg. broſch. 0 Hale 


illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 4. 
Hoͤchſt eleg. mit Goldſchnitt und Deckelpreſſung geb, 3 Thlr. 
4 4 + 8. ini z — 
Karl von Holtei. Schleſiche Gedichte. Len, geb m, Goran 1% Ahle 


2. vermehrte Pesch. Minia⸗ 
turformat. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
1% Thlr. 


Roman in 3 Bänden. 2. Aufl. Minia⸗ 
turformat. Cleg. broſch. Thlr. 


Ein Alpenmärchen vom Genferſee, Min.: 
Form. Sehr eleg. geb. Thlr. 


Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 


Höchſt eleg. geb. mit Goldſchnitt. 


Karl von Holtei. Die Vagabunden. 
Ida von Düringsfeld. Amimone. 
Gedicht in vier Geſängen. 


Hermann Neumann. Nur Jehan. Min.⸗Format. Eleg. geb. 
[4564] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


2. Auflage. 
Thlr. 


Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau in der Sortiments: Buchhandlung von Graß, Barth & Comp. 
. 8 Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 65] 


Spiegel des Mittelalters 


in feinen denkwürdigen Frauen. 


ur Unterhaltung und Belehrung der reiferen weiblichen 
beim Geſchichts⸗ Unterricht in 
Jugend und zum — eg ochterſchulen 


Friedrich David Nicolas, 


Oberlehrer an der königl. Eliſabetſchule in Berlin. 
Broſchirt, 21 Bogen Groß⸗S., 22 ½ Sgr., fein gebunden 1 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer, durch ſeine früheren zur Bildung der weiblichen Jugend herausgege⸗ 
benen Schriften: „Götterlehre der Griechen und Römer“, „Berühmte Frauen 
des Alterthums“ und „Mariens Blüthenjahre““ rühmlichſt bekannt, hat es ſich in 
dieſem Werke zur Bunte geftelt, der reiferen weiblichen end eine mehr als tauſendjährige 

angenbeit zum Verſtändniß zu bringen, und durch Vergleichung derſelben mit der Gegen⸗ 
wart fie zu überzeugen, daß das weibliche Geſchlecht als integrirender Theil der Menſchheit, 
beutigen Tages in fiche, religibſer und intellektueller Hinſicht auf einer bedeutend höheren 
Stufe ſtehe als im Mittelalter. 


Aus dem Sommer. 
Reiſebilder 


von 
Nuguſte Kurs. 
15 Bogen. Elegant broſchirt 25 Sgr., gebunden 1 Thlr. 5 Sgr. 
Die „Zeitung für die elegante Welt“ ſagt darüber in Nr. 28 von 1856: 

Keim Reiſehandbuch, aber Reisebilder, und dieſe beachtungswerth, ja mitunter trefflich und 
an Kohl erinnern, der bis jetzt in dieſem Genre glänzte. Es umfaſſen dieſe Reiſebilder den 
Süden Deutſchlands bis Mailand, Comerſee, Verona, Trieſt und Venedig. Referent dieſes 
unternahm vor zwei Jahren eine, wo er von Nürnburg und München aus faſt alle die Orte 
berührte, an die ſich vorſtehende Erinnerungen knüpfen. Dieſe Rückblicke haben ihm wohlge⸗ 
than, ſo manches in ſeinem Gedächtniſſe aufgefriſcht, und er kann nicht umhin, der Verfaſſerin 
ſeinen Dank zu zollen. 5 

Glücklich, wer ſo mit der Gabe der Auffaſſung reiſen und empfinden kann. In weſſen 
Plane es liegt, den Süden Deutſchlands zu bereiſen, widme dem Buch einige Stunden ꝛc. ꝛc. 


Nora. 
Dichtung von Auguſte Kurs. 
Eleg. broſch. 15 Sgr., fein geb. 223 Sgr. 5 
Die „Berliner Montagspoſt“ berichtet darüber: Die bekannte talentvolle Verfaſſerin hat ſich 


Rührung geben. € 
In Brieg durch Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhanddlg. von Graf, Barth u. Comp. 
8 F. Ziegler, — ferner bei Joſ. Mar u. Komp. in Breslau, — bei Heege in 
chweidnitz iſt zu haben: 14506 
„Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter: 

Die Beſtimmung der Jungfrau und ihr Verhältniß als 
Geliebte und Braut. Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, 
Würde, guten Ton und das ie ak Benehmen. Von Dr. Seidler. 
Fünfte verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Bir Lasten =. 5. Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, die ihren ſchö⸗ 
nen f darin finden, ihre natürliche und fittlihe Beſtimmung zu erfüllen, das häus⸗ 
liche Leben zu verſchönern und in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen. 


(Für junge Leute höchſt empfehlungswerth.) 4 
Der Galanthomme, oder der Gefellichafter, wie er fein 
ſoll. Enthält 25 Anweiſungen über Feinſitte, — 20 Geſellſchaftsſpiele,. — 
24 Geburtstagsgedichte, — 30 deklamatoriſche Stücke, — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 Stammbuchverſe und 45 
Toaſte und Trinkſprüche. Vom Profeſſor Schuſter. Achte Aufl. 25 Sgr. 
Dieſes Buch enthält von Anſtands- und Umgangsregeln, — Geſellſchaftsſpielen. — 
Kurtenkunſtſtücken, — Feſt⸗Gedichten, — Aneldoten und Toaſten alles das, was zur Aus⸗ 
bildung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt. 0 
u bezi durch A. Bänder in Brieg, J. Hi in Glaz, Fr. Weiß in 
. Rain 


Wer Schleſten und die Schlesier len⸗ 
9 nen lernen will, greife zu Holtel's Ge: 
255 dichten. Sl. witzig, treuherzig, em⸗ 
b pfindung voll, ſpiegeln ſie die Lene pro⸗ 
2 vinzielle Cigenthümlichteit Schleſtens, das 
F ganze Behagen der ſprüchwörtlich gewor⸗ 
z denen Gemüthlichteit ihrer Bewohner 
b wieder. Sie find — und das iſt ihr 7 
P größter und dauernder Vorzug — nicht & 
f er een = 
ar nad) erſten en e „ 
55 ſchleſiſch empfunden und gedacht. Eu 5 
75 dieſer dritten Auflage beigefügte Gloſ⸗ . 
R ſar von Profeſſor K. Weinhold wird 

zz auch dem Nichtſchleſter das Verſtändniß * 
812 derſelben ſehr erleichtern, 4567] 3 
RRÄCKFORTRSIST KKR N N- 
— r — — nis. 


— — 
Feſtgeſchenk für Damen. 


Träumereien eines Jungge⸗ 
ſellen oder ein Buch des Her⸗ 


zens, von Ik. Marvel. Aus 
dem Engliſchen von Ch. Ele⸗ 
gant gebunden in Goldſchnitt 
1 Thlr. 

Traumleben. Ein Bild der Jah⸗ 
reszeiten von Ik. Marvel. Aus 
dem Engliſchen von Ch. Ele⸗ 
gant gebunden in Goldſchnitt 
1 Thlr. 


Der Amerikaner Mitſchell (pſeudonym 
k. Marveh ist ein Schriftſteller, der in 
gland und Amerika einen hohen und 

verdienten Ruf genießt. Die ſehr e 
genen Ueberſetzungen ſeiner obigen Schrif⸗ 
ten haben ſich in Deutſchland des größ- 
ten Beifalls zu erfreuen gehabt. Sie 
find ſo durch und durch poekiſch und voll 


des tiefſten Gemüths, daß ſie jeden Ge: 
bildeten und wollen anregen und 
erfreuen müſſen. Mitſchell's Schriften 


find idealiſch ſchöͤn, hervorgegangen aus 
under Empfindungen, wahrem See⸗ 
enadel und einer edlen Gabe die tieferen 
Seiten des Menſchenlebens in den lieb⸗ 
u SRlnern 2 die ne 70 5 
u zaubern, ihn daran zu n, ja da⸗ 
* hingeriſſen zu J Mitf ell hat 
nicht für das große Publikum geſchrie⸗ 
ben, ſeine Schriften werden nur von denen 
geehrt, ja hoch über die Maſſe der ge⸗ 
wöhnlichſten Unterhaltungslektüre gehoben 
werden, welche die aus einem reichen Ge⸗ 
müthe entſprungenen warmen, großen 
Momente des Seelenlebens würdigen und 
verſtehen. Ein Kritiker jagt; Mitſchells 
Schriften ſind Simphonien in Worten. 
Vor Allem mögen obige Werke deut⸗ 
ſchen Frauen und Jungfrauen empfohlen 
werden. 1 
Verlag von i in Hannover. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 
in Breslau, in der Sortim.⸗Buchhand⸗ 
lung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20. 


Die billigſte und beſte 
Sammlung 


ſranzöſiſcher Poeſie. 


Album poetique, Antho- 
logie par Ebener. Blüthen aus 
den Werken der neueren u. neueſten 
franzöoͤſtſchen Dichter. Für den hö⸗ 
heren Schulunterricht u. die eigene 
Fortbildung. 8. 480 Seiten ſtark. 
Elegant broſch. 25 Sgr., elegant 
gebunden 1 Thlr. In engliſchem 
Einband, mit Goldſchnitt reich ge⸗ 
bunden, 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellte 
Anthologie iſt mit Are Mn 
kurzen Biographien, einer Ueber⸗ 
ſicht der franzöſiſchen poetiſchen 
Nationalliteratur und einer Vers⸗ 
lehre verſehen. Da die e ede Voll⸗ 
ſtändigleit in Bezug auf die hervorragen⸗ 
deren Dichter angeſtrebt iſt, ſo gewährt 
er Anthologie zugleich einen gewählten 
Ueberblick und eine Kenntniß der beſſeren 
poetiſchen Nationalliteratur Frankreichs, 
und wird eine Einſicht in das Buch Jeden 
von der Zweckmäßigkeit in der ganzen 
Anlage, ſeiner Korrektheit, dem ſau⸗ 
beren Druck und der großen Bil⸗ 
ligke 5 bei ren Umfange von 480 Seh 
ten überzeugen. 6 

Verlag von C. Meyer in 5 —— 


Clar, in Poln.⸗ 
Thiede in Ratibor bei Friedrich 
e 


* 


artenberg bei 


248185187 825 
- 


(Norddeutſcher Correſp. 1857, Nr. 162.) 


Seidel, Heinr. Alex., Kreuz und Harfe. Geiſtliche Lieder. Neue 
Sammlung. 120 S. gr. 12. 
In Leinwand geb. mit Deckel⸗Vignette und Goldſchnitt. 25 Sgr. 
Sammlung 1, 2 geb. mit Goldſchmitt (ein Band). 


„Wo der Subjektivität ein ſo weites Feld 
Lal auch den Wünſchen der günſtigſt t 1 0 
wohl der Eine noch Dies, der Andere noch Jenes in dem Buche vermiſſen. Wir ver⸗ 
miſſen Nichts; denn wir verlangen nie von einem Buche der Art, daß es alles Mögliche 
enthalten ſolle, vielmehr ſind wir der Anſicht, daß kein zweites s 
ift, worin das dem kindlichen Alter Eignende aus dem ganzen weiten Felde der 
deutſchen Literatur in To glücklicher Auswahl vereinigt wäre, als in dieſem. 2 


Sauber cart. 22 Sgr. 
gegeben iſt, da iſt es unmoglich, in jeder 
geſinnten Leſer zu entſprechen, und ſo mag x 


uch vorhanden 


Velinpapier, geh. 15 Sgr. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Was den Juhalt der geiſtlichen Lieder betrifft, jo iſt er durchgängig nichts weiter, als: 


erzenserfahrung, und wie ſichs ziemt, in ſchönem heiligen Ton wieder hinausgeſungen. 
er Wort durchdringt alle Dichtungen — das iſt die kräftigſte Empfehlung, und aß 


Gefäß dr dieſen In 
zu ma 


t iſt wirkliche, warme, friſche, zwiſchen zu großer Weichheit und x 
tig wehendem Sturm und Drang die ſchöne Mitte evangeliſcher nit und a 


Erhabenheit haltende Poeſie. (Theol. Liter.⸗Bl. 1857, 15.) 


g 4570 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Felalt, 


Gottes Wort und Gottes in Christo, ins Herz hineingenommen und aus lebendiger 
| 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Fc ee ee 


Festgeschenk für die reilere 


Hellas 


qugend und für Erwachsene. 


Vorhalle des Klassischen Alterthums 


in einer organischen Auswahl aus den Meisterwerken seiner 
Dichter, Geschichtsschreiber, Redner und Philosophen. 
den besten vorhandenen, Uebertragungen u. mit fortlaufenden 
biographischen und literargeschichtlichen Erläuterungen 
herausgegeben von Dr. K. Fr. Borberg. 


Nach 


Vier Ahtheilungen: 


I. Hellenische Dichter. 2 Bde: 65½ Bog. 


— II. Ranische Dichter. 2 Bde. 57 Bog. 


III. Hellenische Prosaisten. 2 Bde. 50 Bog. — IV. Römische Prosaisten. 2 Bde. 66 Bog. 
Preis jeder Abtheilung: geh. 2 Ihlrz in Umschlag geb. 2 Thl. 15 Sgr., 
in englischer Leinwand mit Vergoldung 2 Thlr. 22% Sgr. 


Stuttgart, Verlag von Karl 


Göpel, 


Durch alle Buchhandlungen fein- gebund. Exemplare nur auf feste Bestellung zu erhalten. 


In Breslau f in der Sort.- Buchhandlung von Grass, Barth 


& Co. 


F. Ziegler); Hervenstrasse No. 20. 


In Brieg durch A. 


nder, Oppeln: W. Olar, Ne 
457 


Helmze, Ratibor: Friedr. Thiele. 
Festzeschenk. — Stuttgart, Verlag von Karl Göpel, — Praelitwerk. 


Panorama der deutschen Klassiker. 


2 Bände. 96 Bogen Text. 48 Stahlstiche, Hoch 


Quart. 


In Einem Prachtbande 8 Thlr., jeder Band einzeln geb, 4 Thlr. 10 Sgr., geh. 3 Thlr. 
Durch alle Buchhandlungen (Fxempl, in Prachtbänden nur auf feste Bestellung) zu beziellen. 
In Breslau Mad in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth & Co. 

(J. F. Ziegler). Herrenstrasse No. 20. l 


In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Friedr. Thiele, [4572 


So eben find erſchienen und vorräthig in 


allen Buchhandlungen: [4573]. 
Hoffmann, Fran, kleinere Erzäh⸗ 


lungen, 14. Sammlung, enthaltend: 


Der Brandmüller. 


Jung gewohnt, alt gethan. 


Wohlthun trägt Zinſen. 
Der Schatz der Inka. 
Recht muß Recht bleiben. 


Preis pro Bänden mit je 4 Stahlſtichen 
gr. 
Stuttgart. Verlag von Schmidt u. Spring. 


Bei Schmidt u. Spring in Stuttgart 


erſch ien jo eben, und vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen: 4574] 


Die 
Büffeljäger am Lagerfeuer. 


Reiſebilder und Naturſchilderungen 
aus dem Weſten 
nach Kapitän Maien Steid 
l 


* 
die reifere Jugend bearbeitet. 


Von 
Franz Hoffmann. 
Mit 8 colorirten Bildern. 
Sauber cartonirt. Preis 1 1 


Bücher, welche durch inneren Werth fre 


Preis vorzugsweiſe zu Feſtgeſchenken fi) eignen, namli 


72) 


für Frauen und 


Jungfrauen. 


Das Weib von A. Monod. 
Im Auszuge übertragen und mit 
Zuſätzen aus anderen Schriftſtel⸗ 
lern verſehen von Dr. F. Sei⸗ 
necke. te bedeutend ver⸗ 
mehrte Auflage. Elegant 
gebunden in engliſchen Einband 
mit Goldſchnitt. Preis 20 Sgr. 
Der Beifall, den die herrlichen Sen⸗ 

tenzen Monod's über die Beſtimmung und 

die Lebensaufgabe des Weibes gefunden 
haben, iſt ein ſo außerordentlicher, daß 
das Büchlein auch in dieſer neuen ſehr 
vermehrten Auflage mit Liebe und Aner⸗ 
kennung aufgenommen und ein Brevier 
für edele Frauen und Jungfrauen wer: 
den wird, das in der tiefſten, ergreifend⸗ 
ſten Sprache und im echt chriſtlichen 

Sinne die hohe, ſchöne Aufgabe einer 

chriſtlichen Frau und Jungfrau ſchildert. 

tter können ihren Töchtern kein 
beſſeres Angebinde, Männer ihren Frauen 

teine würdigere Gabe bieten. 4575 
Verlag don Carl Meyer in Hannover. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 

Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung 

Graß, B 8 (J. F. 
r. 20. 


olgende 


che — reichen Einband und billigen 
: 115760 


Duller's Geſchichte des deutſchen Volkes, illuſtrirt. 


Goldſmith's Vicar of Wakefield, illuſfrirt, 
oraz' Werke, deutſch — lateiniſch — Nu. 


f 
deutſch — engliſch⸗deutſch. 


vid's Verwandlungen, von Uſchner. 


Mythol. Gallerie, mit 40. 


deulſch⸗franzöſiſch⸗engliſch. 


1001 Nacht, illuſtrirt, voliſtändigſte Ausgabe. 


100 
— Hand-Dictionary, 


Sortiments⸗Buchhandlung 
Nr. 20, ſowie in 
berg: Weiß, in Sagan: Schönborn. 


art 


Bei Veit und Comp. in Berlin iſt erſchienen, in 


0 abeln mit 100 Originalbildern von Gran dville. 
Liederbuch mit Melodien, von G. 
Thieme's Pocket-Dietionary, eng 


Braun 


liſch⸗deutſch und deutſch⸗engliſch. 


find durch alle Buchhandlun u beziehen, vorräthig in Breslau aber namentlich in der 
Graß, 8 h und Comp. N . Ziegler), Herrenſtraße 
owie in A. Goſohorsky's Buchhandlung, in Neiſſe 


Graveur, in Grün⸗ 


eslau vorräthig in der Sort. 


Buchh. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20 


Leopold Schefer's au 


ählte 


erke. Neue (Klaſſiker⸗) Ausgabe. 


25 Lieferungen oder 12 Bände. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Schefer, L., Laienbrevier. Zehnte Auflage. Miniatur⸗Ausgabe in Gold⸗ 


ſchnitt gebunden. Mit dem Bildniß 


In Brie A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Hei . 
* * in Natibor: Friedr. Thiele * 2577 . 


des Verfaſſers. Preis 2 Thlr. 


Schönſtes Feſtgeſchenk K 


Im J. C. ene D erſchien fo eben und iſt durch A. Go- 


sohorsky’s Buchhandl. ke; zu beziehen: 


Die Lehre von den Inhaberpapieren 
oder Obligationen au porteur 
rechtsgeſchichtlich, dogmatiſch und mit Berückſichtigung der deutſchen Partikularrechte 
dargeſtellt 
von Dr. Joh, Emil Kuntze, a. o. Prof. d. R. a. d. U. Leipzig. 


Zwei Abtheilungen. gr. 8. 45 Bogen. geh. 3% Thlr. 
Unter ſämmtlichen Erscheinungen 33 wege fie 


mit jenem als Partialobligation, Pfandbrief, Banknote, Aktie u. 
Rz zuſammen; es dürfte daher die hier gebotene S 
ammte Rechtslehre der Inbaberpapiere dargeſtellt iſt, ni 


den Geſchäftsmännern Willkommenes bieten. 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von x 
18 Ziegler, Herren⸗Straße Nr. 20, 5 L. eee 
ſchel in Liegnitz iſt zu Sele f 

Anweiſung zur Oel⸗Malerei, zur Fresko⸗ und Miniatur: 

Malerei. Mebſt 40 Geheimniſſen für Zeichner, Maler und Lackirer, 
als: beſtem Verfahren, Zeichnungen zu kopiren, — Kupferſtiche und 
Lithographien auf Holz abzuziehen, — über pariſer, chineſiſche und orien⸗ 
taliſche Malerei, Zubereitung der Farben und Verfertigung der Firniſſe 
zum Ueberziehen von Gemälden, von Friedr. Dietrich. — Vierte 
Auflage. — Preis 121 Sgr. 

Vorräthig in Brieg bei A. Bänder, — in 

tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. 

berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. 


> Comp. 
eege in Schweidnitz, L. Ger⸗ 


* bei W. Clar, — in Na⸗ 
erſchel, — in Glaz bei Tan 
4462 


Vorräthig in der Sortiment! Buchhandlung von Graf, Barth u. 
Ziegler) Herrenſtraße 20. 


Hirſch Joſeph's 
vollftändiges 


kaufmaͤnniſches Rechenbuch, 


enthaltend 1632 Aufgaben. 


Nach den neueſten Geldeourſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten zum Schwe⸗ 
reren übergehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes und der Ausrechnung jeder einzelnen 
Aufgabe, theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Zum Gebrauch für öffentliche und Pri⸗ 
vatlehrer; zum Selbſtunterricht für Handlungs-Commid und „Lehrlinge, fo wie für 
Beamte, Gutsbefiger, Oekonomen und Geſchäfts treibende. 
Fünfte, verbeſſerte 5 Auflage. 
Preis r. a 
n Brieg durch A. Ba i eln: W. Clar, in P.⸗ 2 
Rt 9 user, * ee: Fr. Thiele. P.⸗Wartenberg 


ö Beachtenswerthe Notiz 
Diejenigen Damen, welche ſich für kirchliche Handarbeiten intereſſiren, wiſſen aus Er⸗ 
fahrung, welche (et vergebliche) Mühe und Unkoſten das Auffinden der hierzu ee 
er x. bisher verurſachte. Durch einen Geiſtlichen ihres Sprengels darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, wurde der Schreiberin dieſer Zeilen die angenehme Ueberraſchung, in dem kürz⸗ 
lich in Freiburg bei Wagner herausgekommenen Album für kirchliche Handarbei⸗ 
ten eine Sammlung von Kirchenparamenten kennen zu lernen, die allen Anforderungen in die⸗ 
ſem Fache vollſtändig entſpricht, für deren Gediegenheit und praktiſchen Werth die anerkannte 
Fäbigteit der Verfaſſerin, die N 
ng 2 ber 
fung derſel en der Damenwelt allgemein zugänglich macht. 
ies im Intereſſe Vieler. 
Zu beziehen durch die 
e da n der, i Speelat WB. Glat, in P.Bartenb 
rieg dur Bänder 2 W. Wartenberg: Heinze 
A Se in Natibor: Fr. Thiele. 9: Heinz 


Vorräthig in d timentsbuchhandlung von Graß, Barth u. C. (J. F. Zi 
a fb ee e 


M. J. S. Grobe (weil. Oberpfarrer zu Tann), 
evangeliſcher 


Morgen⸗ und Abendſegen 


auf alle Tage des ganzen Jahres. 
Ein täglicher chriſtlicher Begleiter durchs Leben. Aus eignem Gemüth und aus dem 
Geiſte der vorzüglichſten Andachtsbücher und Kanzelredner gezogen. Zweite, nach den 
Erforderniſſen jetziger Zeit völlig umgearbeite, vermehrte Auflage von M. Fr. Teu⸗ 
ſcher, großherzogl. ſächſ. Kirchenrath, Mitglied des Kirchenraths zu Weimar und 
Pfarrer und Ephorus der Diözefe Mellingen. Mit einem Titelkupfer. Gr. 8. 
50 Medianbogen ſtark auf feinem, milchweißem Papiere. Geheftet 2 Thlr. In 
brillantem Einbande von gepreßten Sarſenet mit Goldverzierung 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe neue Auflage, welche durch die reichen Zuſätze beinahe ein neues Buch geworden iſt, 
dürfte unter den 2 Glace en Andachtsbüchern an weihevollen und ſalbungsreichen Gebeten 
wohl wenige ſeines Gleichen haben. Die erſchienenen Heſte find auch deshalb mit ausgezeich⸗ 


netem Beifall aufgenommen, befond i i j 
des beten Je geiorar I ſonders weil darin für Andachten an jedem Morgen und Abend 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
. in Ratibor: Friedr. Thiele. eine 


Für Gerichtsbehörden, Verwaltungsbeamte, Notare ꝛc. 
? Verwaltung dee . 
Buchhandlung von Graf, Barth u. ei. 0 14 Here ef l 


Kommentar zu den 


Kgl. Preuß. Stempelgeſetzen, 


enthaltend das Geſetz wegen der Stempelſteuer vom 7. März 1822, den Stempel⸗ 
tarif von demſelben Tage und die in Bezug auf beide ergangenen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und miniſteriellen Grlafie, fo = Bemerkungen für den praktiſchen 
uch, 


nebſt Tabellen über die B 
u Lede Sten ang 


Von D. K. F. G. S midt, 


Königl. Preuß. Ober⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rathe, Stellvertreter des l . 
gl. Preuß. Ober⸗ und Geh Mirrors a Provinzial⸗Steuer⸗ 


Zweite, durchaus umgearbeitete u. vermehrte Ausgabe. 
ur be Quarto, 48 Bogen, en ee 5 

ies Werk, unſtreitig das vollſtändigſte und beſte, we er die Preußi . 

pelgeſetzgebung eriſtirt, erscheint pe einer dem jebigen Stande derſelben 5 ham 
den, ebe un dae elan, bis auf die neueſte Zeit 0 7 5 Tabel 

Bea a WE Re erg uernor Ba Ban en 


Nicolai ſche Buchhandlung in Berlin. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlau, 


Comp. (J. F. 
„ 0 


Heinze, 


5 einm rivatrechts findet ſich keine einzige, 
welche in demſelben Grade, wie die Papiere au 27 das theoretiſche ſowohl als praltiſhe 
Intereſſe gegenwärtig in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt; der ganze Aufſchwung, welchen in 
dieſem n der Vermögensverkehr und e genommen, hängt auf das Engſte 

e u. ſ, w. auftretenden Rechtsin⸗ 
„in welcher zum erſtenmale die ge: 
t blos den Juriſten, ſondern auch 

[4546] 


edactrice der Stuttgarter Allgemeinen Muſterzei⸗ 8 
bürgt, und deren hübſche Ausſtattung, verbunden mit dem billigen Preiſe, die a 


von K. R. 
Sort.⸗Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. F. Zieg⸗ 


Thibets (Twilds) in ſchönen couranten Farben 
und Schürzen zu ſehr billigen Preiſen. 


2786 


g i 
Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes Spezerei⸗, 
7 5 und Droguen⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 
tabt Schleſiens iſt mit ſämmtlichen Utenſilien 
und Waaren⸗Vorräthen unter beſcheidenen Bes 
dingungen zu verpachten und bald zu überneh⸗ 
men. Bemerkt wird noch, daß ungefähr 1500 
Thaler zur Uebernahme erforderlich ſind. Nä⸗ 
here Auskunft wird ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen sub W. durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4530] 


10 Thaler Belohnung! 


Am 29. v. Mts. mit dem erſten Perſonen⸗ 
zuge auf der Reiſe von Königshütte bis Neiſſe 
iſt mir ein Debitoren, enthaltend nur für 
mich wichtige Papiere und Aktenſtücke, in grauem 
Papier gepackt, abhanden gekommen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend gebeten, daſſelbe 
Hern obige 3 bei dem Reſtaurateur 

errn Selten im Bahnhof Koſel oder an 
mich bah Sch ! a 4523] 

Bahnho Sauen aklte den 8. Dez. 1857. 


| Fein kolorirte Photographien von Mark u. Seboldt, 


Sch ichnete Hand . ii li lichte 

ön gezeichnete nde, und eine garantirte ällige Aehn it 

werden die Porträts beſonders empfehlen. ns 0 14780 
Zugleich bitten wir, Aufträge zu Weihnachts⸗Geſchenken möglichſt bald zu ertheilen. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Piano dreite, [3306] 
6000 Thlr. u. 800 Thlr. ſind gegen 


Rentables Geſchäft. genügende Sicherheit auszuleihen. Unterhändler 


Drei neue eigen erfundene Fabrikate ſind kom- werden verbeten. Offerten unter Chiffre J. I. 
miſſionsweiſe an auswärtige Spezerei⸗Kaufleute, St. Breslau poste rest; entgegen genommen. 


aber nur an ſolche, die renommirt daſtehen und 
i Buckskinhandſchuß 


ein umfangreiches Geſckäft machen, zu überge⸗ 
in allen Größen, 


geben. Offerten bittet man unter der Adreſſe 
H. Breslau poste restante abzugeben. [4442 


Ein faſt noch neuer ee iſt zu ver⸗ 


kaufen Bürgerwerder, Fährgaſſe Nr. 2, eine mit und ohne Futter, 


3 « Gaffirer. Stiege, [4789] empfiehlt L. ch leſing. billigſt: 
Albums, Vaſeler Leckerli, > eſinger, 

& aſeler Leckerli, Ohlauer⸗Straße Nr. 30 37 
Stammbücher, 5 5 5 von bekanntem feinen Geſchmack, Gar der Lade. N 0 


ind wieder angekommen und das Dutzend zu 
15 Sgr., das Paddel von 3 Stück zu 3% Sgr. 
zu haben bei [4551] 


Schreib⸗Mappen, 
Cigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
orte⸗Monnaies, 


empfiehlt in größter Auswahl: 4551] 


Joh. Urban Kern, 


in Breslau, Ring Nr. 2. 


Doppelflinten und Büchſen 


aus den beſten A verkaufen unter Ga⸗ 
rantie, äußerſt billig: Hübner u. Sohn, 


ier; 
Julius Neugebauer, Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Rohre, 


Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. Eingang durch das Hut⸗Magazin des Herrn 
Feinsten Jamaica - Rum, d . 


roth nnd weiß, 
Cuba⸗Rum Gummiſchuhe 
* Add und Geſundheitsſohlen, welche die Füße 
Arac in verſchiedenen ſtets warm und trocken halten und nicht kalt 
Sorten, oder gar naß werden laſſen, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an 


* 


* 


„ , Cognac dgl f 
0 r J g + oͤhre, durch das Hut⸗ 
3 Se S sfeirt in Gamen zu Biligen a Magee des Heng Sie (488 
Ks 2 S 0 J. Citation von | ———— — —_— — 
$ 2 2.3 8 Ra Fe Friſche böhm. Faſanen, 
W A S S2 jöniße 45 der eifie S a Stud von 1 Thlr. ab bis 1 Tbir. 15 Sgt. 
8 + SSA iſt Schweidnitzerſtr. Nr. 45 der erſte Stock zu a, Stu : frif ſchoſſene 
E 22 SSS — vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 14805 5 de Ye. ſewie Ned 
. 4 — 7 ’ 
FE SEITE m. Eßpuppen, e 
„ > — 2 ſſowie die feinſten und neueſten Spielwaaren | Kupferſchmiedeſtr. 39 (Bär auf der Orgel). 
E Es ar E in reichſter . 5 ee —4653'— — —j—k 
3 + 0 2 2 
22 — 2 2 2 Sa 67 8 Junkernſtraße, gegenüber dem Hotel zur goldnen F riſches Rothwild, 
* S2 8 = er Gans, und Ohlauerſtraße Nr. 40, das Pfund 4 Sgr., ſo wie auch Rehwild und 
SAFS 3 f = | Hafen, enwßeblt biligft: 4788] 
a RE yo I gene Pfefferkuchen⸗Fabrikate, jo wie R. Koch, Wildhandler, Ring Nr. 7. 
»= IS 2 3 * & 77 5 — nd 9955 5 
9 = zel, empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 1 
— & > ſeſte die Küchlerei und Bäckerei von Türk. geb. Pflaumen 


Robert Mildner, 


[4802] Schmiedebrücke 19. 


Ein kleines Haus, 9 
einer ſehr belebten Straße ge 


a Pfd. 2% Sgr. offerirt: [4792] 
E G. Weber, | 


| Oderſtraße Nr. 1, 


+ 


Die echten [4555] 
Kieler Sprotten 


ſind wieder angekommen bei 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Conditorei. 


Ein ſich zur Conditorei ſehr gut eignendes 
Lokal mit ſehr hübſchem Garten, in einem der 
belebteſten Badeorte, iſt zu vermiethen. Nähe⸗ 
res auf frankirte Briefe in der Saamenhand⸗ 
lung von Herrn E. Monhaupt, en 
Straße, in Breslau. 4764 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art, werden 
angekauft von der 3974] 
Chemiſchen Dünger⸗Fabrik 


[4787] 
Reſte “ 11 7 Auswahl empfehlen zu Kst) 
+ igſten Preiſen: 55 
„Engels u. Co. 3. 
Wir ſind auch in dieſem Jahre wieder im Zi. . 


Beſitz von mehreren Tauſend Reſten einer engl. 
: | . Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 
Treppe im Comptoir. 14798] 


und empfehlen dieſelben zu Kleidern, 800 
— — — gti:¼—  ] 
Eine noch faſt neue, ſehr gut gehaltene Buch: 


4803] 
Jarecki 


3 d . 
Metzenberg un Warſchau. 


Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt 90 A druckerpreſſe Hagar) 19“ 26“ Tie 

0 N gelgroͤße, 
Ein Hofverwalter, durch gute Zeugniſſe Stammſchäferei au Guſtau, iſt zu verkaufen. Näheres bei G. Ertel, 
empfohlen, und der polniſchen Sprache mächtig, Eiſenbahnſtation Quaritz. Breslau, Albrechtsſtr. 46. [4785] 


wird für eine Oekonomie⸗Verwaltung in Ober: 
ſchleſien geſucht. Franko Anmeldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe nimmt entgegen der 
Spediteur B. Seifert, in Oppeln. [4436] 


Auf wiederholte en mache ich bekannt, 
daß bereits ſämmtliche Böcke verkauft ſind. 
[4521] v. Zobeltitz, Major a. D. 


„Das Dominium Burg⸗Branitz und Weiſſack 
im Kreiſe Leobſchütz, Oberſchleſien, verkauft: 


Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich. 
Breslau, 15 10. Dezember 1857, 
eine, 


Wehen, weißer 61 — 68 50 5357 Sgr. 


Scholtiſeigut. 125 Stück Zucht⸗Mütter, h dito gelber 60— 6 a 
Nur ein paar Meilen von Breslau 920 Stück alte, 2 u. 1jähr. Zucht⸗Schöpſe, Roggen a i 42— 43 u 18 
entfernt, ſoll wegen Ankauf eines größe 224 Stück Sommer⸗Schöps⸗Lämmer. Ge — 1-2 40 3438 
ren Gutes, eine circa 470 Morgen große „Die Heerde iſt ganz geſund und war no afer 3 35 22 29—20 
Scholtifei, mit Boden Ifter Klaſſe, ver: nie mit einer Krankheit, namentlich aber nicht a 8 Te 7 Tg 
„ 


kauft werden. Das lebende Inventar be⸗ 
ſteht aus einigen 40 Stück Rindvieh, 
meiſt Original⸗Holländer, 8 Pferden und 
2 Zugochſen. 400 Morgen find Weizen: 
boden Iſter Klaſſe, das übrige Kornboden. 


en. . 62— 68 
Kartoffel⸗Spiritus 6% bez. 


9. u. 10. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. u. 
Luftdrucbei 0° 8.0 Ng 2871770 


i i M der letzte Wollpreis 
11 . behaftet; der letz 2204 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zugochien, 


Verkaufspreis 47,000 Thlr. rat | + Luftwüärme — 0,6 — 06 + 28 
1520000 Thlr. Nur ernſtliche zab: jung und gut gefüttert, ſtehen in der] Thaupunkt — 1,8 — 3,1 — 0 
lungsfähige Selbſtkäufer erfahren das . Zuckerſiederei 7 Loſſen zum Verkauf. Nähe: Dunſtſättigung 90pCt. opt. 75pCt. 
Nähere. 4552] ies in den Comptoirs der Zuckerſiederei zu Wind Sd SO 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, ] Loſſen und Brieg. [4459] J Wetter heiter heiter Schleiergewölk 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


55 Po ˙ 
Breslauer Börse vom 10. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 


Schatten-Bilder 


: 5 gold und ausländisches Schl. Pfdb. Le. 3.4 95 6. budw.- Bexbach. 4 5 
empfiehlt die Papier, Handlung von Papiergeld | dito dito 31 — A 1414 B. 
F. Schröder, Dukaton ...... 51% 8, Schl. Bentenbr.|4 | 88% B. Neisse-Briegor .|4 | 60% 6. 
4562]. Albrechtsst. 41 Friedrichsd or = Posener dito 4 | 87% B. Närschl.-Märk. 4 — 
[4562 rechtsstrasse 41. Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 — || dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bil: 87 N B. Auslandlsehe Fonda, dito Ber. IV. .|5 PEN 
Oesterr. Bankn 92%,6G, |Poln. Pfandbr..|4 83 , B. Oberschl. Lt. A347 1364 k. 
Ja d Taſchen . Prounsioeha Fonds. dito neue Nm. 4 83 , 6. dito Lk. B. — 
9 14 Freiw. 5t.-Anl.|444] 98% B. Pin. Schatn-Obl. 4 77% B. dito Pr.-Obl. 14° 83 U. 
C t n Pr.-Anleihe 18004 98%, B. dito Anl. 18300 dito dito 3 73% B. 
artouſchen, dito 18874 8% B. . 500 fl. — heimische...” — 
Schrootbeutel, Aan ane engl. Züͤndhütchen, dito 1854 98% B. de a 200 FI — (osel-O derber: 1 | 44% B. 
und faſt jeder Artikel zur Jagd billigſt und inf dito 18304 98% B. | Kurh.Präm.-Sch | 10 Prior.-Obl. ! | 75% B. 
größter Auswahl bei 4793] | Präm.-Anl. 1864 108B a 40 Thür. — dito Prior. K — 
Adolph Langner, am Eiſenkram. 8 . 3.4 81% b. Krak-Ob. Ob 13 . Ainer ya — 
n rer, 5t.-Obl. 4 — enter. Nat.-Anl. ö 6. E a „ . 
Alle Arten Herreupelze, wie auch 4 dito dito 1% — || Vollgezaklito Bus ee N 
u. Kragen ſind billig zu haben: Niko 3 „ Foseger Efandb 97% B. | Berlin-Hamburg.|4 — |Inländische Eisenbahn - Astion 
ſtraße 45,2 Treppen neben der neuen Apotheke. do dito 3% | £0% 6, | Freiburger ....|4 |110%B, und Quittungsbogen. 
Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt | Schies. Pfandbr. | ‚dito Prior.-Obl.i4 | 838, Freib. III. Em. 4 [96% B. 
unter Garantie guter Werke möglichit billig:] à 1000 Behir. 3 82% B. Köln-MHindener. 3 143 / f. | Oberschl. III. Em. 12575 B. 
die Uhrenhandlung R. König, Schl. Prab.Li. A. 4 | 94% B. Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 41% B, || Bhein-Nahebahn|4 — 
784] Blücherplatz Nr. 5. Schl. Bust.-Pfdb. 4 | 94% B. Clogau-Saganerſ ! — Oppein-Tarnow. 4 590 b. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


